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Zum Sieg, 
Bauarbeiter!

ALMA-ATA. (KasTAG). Rote 
Wandeifahnen des Ministerrats der 
UdSSR und des Unionsgewerk­
schaftsrats wurden nach den Er­
gebnissen der Arbeit für das vier­
te Quarta! des Jahres 1969 den 
Kollektiven des Trusts „Karaganda- 
stroimechahisazija” und der Bau­
verwaltung „Spezstroi" des Trusts 
„Kasmctallurgstroi” zuerkannt. 
Fahnen des Ministeriums für Bau 
von Betrieben der Schwerindustrie 
der UdSSR und des ZK der Ge- 
werkschafti’der Arbeiter des Bauwe­
sens und der Baustoffindustrie wur­
den den Kollektiven der Gruben- 
bauverwaltung Nr. 3 des Trusts 
„Dolinskschacbtosttoi", des Trusts 
„AlmaatästroimecHanisazija" und 
des Trusts „Tschimkentpromstroi" 
zugesprochen.

Die Kollektive der Baustelle 
„Fromstroi" Nr. 4 des Trusts „So- 
kolowriidstroi", der Baumontage- 
verwaitung Nr. 9 des Trusts 
„Almaataotdelstroi". der Bauver­
waltung Nr. 4 des Trusts „Shil- 
grashdanstroi" (Stadt Ust-Kame- 
nogorsk), der Kirowsker Gruben­
bauverwaltung des Kombinats ,.Ka- 
ragandaschachtostroi" erkämpfte« 
.Rote Wanderfahnen des Minister­
rats der Kasachischen SSR und des 
Republikgewerkschaftsrats/

Kampfauszeichnungen 
eines Journalisten

ALMA-ATA. (KasTAG). Der Mi­
litärkommissar der Kasachischen 
SSR, Generalmajor N. Baikenow 
händigte unlängst in festlichem 
Rahmen dem Abteilungsleiter der 
Republikzeitung „Kasachstan Muga- 
limi“ Syrgabai Meirshanow die 
Medaillen „Für dig_Y.erfeidigung 
von- Moskau“, „Für die Verteidi­
gung von Stalingrad". „Für dte 
Verteidigung von Leningrad", „Für 
die Einnahme Königsbergs" und 
„Für die Einnahme Berlins" ein.

Hohe Leistungen erzielt In der 
2. Halle des Koktschetawer We'ks 
.für Sauerstoff-Atmungsapparate 
der Dreher und Kommunist Georg 
Frill. Er ist Aktivist der kommu­
nistischen Arbeit und des gesell­
schaftlichen Lebens. Wiederüolt 
wurde er zum Vorsitzenden des Ge­
werkschaftskomitees des Werks 
und zum Gewerkschaftsleiter der 
Halle gewählt
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Die erste 
Million

GURJEW. (Eigenbericht). Die 
Erdölgewinnungsindustrie unserer 
Republik entwickelt sich im be­
schleunigten Tempo. Im laufenden 
Jahr wird sie 14 Millionen Tonnen 
flüssigen Brennstoffs an die Ver­
braucher des Landes liefern, also 
siebenmal mehr als 1965. Die er­
ste Million Tonnen davon ist be­
reits gewonnen worden. Soviel Erd­
öl wurde im Januar zum ersten­
mal erhalten. Dank der Inbetrieb­
nahme neuer Erdölbohrungen wur­
de die Tagesleistung der Erdölfel­
der von Mangyschlak und Nord- 
kaspien auf 34 000 Tonnen Brenn­
stoff gebracht, was den Plan urn 
vieles übertrifft

Goldener Fonds
KUSTANAI. (KasTAG). Das 

Samengut des Sowchos „Maikol- 
ski" kann man jetzt schon in die 
Sämaschinen schütten. Von den 
Samenparzellen hat man im vori­
gen Jahr einen 100-Pud-Ern- 
leertrag bekommen. Wenn früher 
der Weizensanen wiederholt durch 
Keinigungsmaschinen gelassen 
wurde, was zum Zerstückeln eines 
bedeutenden Teils führte, so wurde

Vom Abbau des Personalbestandes
PETROPAWLOWSK. (KasTAG). 

Eine Schule für 500 Kinder kann 
man jährlich für die Gelder bauen, 
die im Gebiet durch den Abbau 
des Personalbestandes der Verwal­
tung des Landbauwesens einge­
spart werden.

Aus drei Trusten, die außerhalb 
der Stadt Bsuarbeiten vollführen, 
wurde eine einheitliche Organisa­
tion „Pctropawlowskselstroi" ge­

Als Ißjähriger Junge ging der 
Schüler der Betriebsschule der Stadt 
Gomel Meirshanow freiwillig an 
die Front Er war Partisane, über­
schritt darauf die Frontlinie und 
kämjifte in 'den Reihen der Sowjet­
armee bis zum Kriegsende. Er war 

.dreimal verwundet Die Auszeich­
nung fanden ihren Helden.

Der Agronom des Tabaksowchos 
„Teskensuski", Gebiet Alma-Ata, 
Ibragim Kaldybajew, Ritter aller

Tausend Tränkestellen
die im Betrieb viel zuverlässiger 
sind, als die früheren, sind in den 
Wüsten und Halbwüsten der Re­
publik entstanden. Sie wurden nach 
den Typenprojekten des Instituts 
„Kasglprowodchos“ gebaut. Die Be­
stimmung der Tränkestellen wurde 
in Abhängigkeit von der Zone und 
der Saisonbedingtheit der Weiden 
vorgesehen. Im Siebenstromgebiet 
wurden auf den Winterweiden be- ' 
heizte Tränkestellen, auf den Som­
merweiden — Tränkestcilen ohne , 
Beheizung eingerichtet, dabei wur­
de die Zahl der Herden in Betracht 
gezogen.

Für beste Arbeitsorganisation
Am Wettbewerb für die beste Ar­

beitsorganisation. der im Semipa- 
latinsker Kalinin-Fleischkombinat 
'erklärt wurde, beteiligten sich etwa 
200 Personen. Von ihnen wurden 
182 WAO-Maßnahmen erarbeitet 
und verwirklicht. Der Nutzeffekt da­
von belief sich auf 113 600 Rubel. 
Der Mechaniker des Werks für Erst­
bearbeitung des Viehs. Genosse Ta- 
tarkin, die Obertechnologin des

des Ernteertrags
diesmal das Samengut nur durch 
ein Verfahren zu hoher Kondition 
gebracht. Dazu wurden große 
uetreidcreinigcngsanlagen verwen­
det.

Solche Sowchose, wie der Sow­
chos „Maikolski", gibt es im Ge­
biet viele. Seine Schaffenden haben 
als erste im Gebiet das Samengut 
bis zur ersten und zweiten Klasse 
gebracht. Das gesamte Saatgut ist 

schaffen. Der Vcrwaltungsapparat 
wurde um 45 Personen vermindert. 
Nach Überprüfung des Personal­
bestandes der Abteilungen -der 
Uiniadebasen, Liquidierung des 
überflüssigen Personalbestandes! in 
den mechanisierten Wandcrkolon- 
nen und der Neuverteilung der 
Pflichten unter den Mitarbeitern 
wurden über 100 Personen frei­
gemacht.

drei Klassen des Ruhmordens, kam, 
um ihm zu gratulieren. Sie vertei­
digten zusammen Stalingrad, tra­
fen sich bei Berlin, danach aber 
gingen ihre Wege auseinander. 
Meirshanow hatte in diesem Monat 
seine Erinnerungen an die Kampf­
genossen in der Gebietszeitung 
„Actyssu" veröffentlicht. Er schrieb: 
„Sollte jemand über das Schicksal 
von ■ Kqldybajew etwas wissen, .so 
gebe er Nachricht!“

Zwei freudige Ereignisse bewegen 
Meirshanow. Er erhielt Regierungs­
auszeichnungen und traf sich mil 
seinem Frontkameraden, von dessen 
Schicksal er ein Vierteljahrhunderl 
nichts wußte.

Die Stellen wurden aus Stahlbe­
ton mit Anwendung von Fertig­
teilen gebaut. Die Bauarbeiten kom­
men billiger als die früheren zu 
stehen. Die neuen Stellen, die vom 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR für 
die Weiden Kasachstans und Mit­
telasiens empfohlen wurden, werden 
länger als die alten dienen. Beson­
ders viel Tränkestellen neuen Typs 
wurden auf den Ländereien, die an 
den Syr-Darja grenzen, sowie im 
Siebenstromgebiet und im Ischim- 
gebiet gebaut.

(KasTAG)

Werks für technische Präparate. Ge­
nossin Kalinskaja, der Direktor des 
Werks für Medizinpräparate. Genos­
sin Schumkina bewährten sich als 
aktive Neuerer.

Den ersten Platz im WAO-Welt- 
bewerb errang das Kollektiv def 
Konservenfabrik. Die Sieger wurden 
prämiert.

V. WIDMANN

Semlpalatlnsk

Sorten- und rayoniertes Getreide, 
der Weizen—nur harte, und star­
ke Sorten. In der landwirtschaftli­
chen Gebietsversuchsstation hat 
man Superelite- und Elite-Saatgut 
gekauft.

Die Wirtschaften der Rayons Ta- 
ranowskoje, Ijodorowka und Bo­
rowskoi vollenden die Konditionie­
rung des Saatguts.

Erfolge der 
Eisenbahner 
von Tschu
> Das Kollektiv des Lokomotiv- 
depots von Tschu hat nach den 
Arbeitsergebnissen im Jahre 1969 
den ersten Platz unter den Trans­
portarbeitern der Kasachischen 
Eisenbahn errungen.

Die Eisenbahner von Tschu ha­
ben ihren Pkn in der Reparatur 
der Loks Überboten, die «Qualität 
der Reparatur erhöht und den Jah­
resplan in der Güterbeförderung 
ebenfalls Überboten. Mehrere Lok­
führer fahren solche Züge, deren 
Gewicht die Norm um 400 und 
mehr Tonnen übertrifft. Allein da­
für wurde hier eine halbe Million 
Rubel Gewinn gebucht. Der Ver­
brauch an Dieseltreibstoff ist um 4 
Prozent niedr.ger. als die Norm 
vorsieht.

Hohe Leistungen haben die Ver­
kehrsarbeiter von Tschu auch in 
diesem Jahr aufzuweisen. Im Ja­
nuar wurde die technische Ge­
schwindigkeit der Dieselloks um 
5 Kilometer übertroffen. In dieser 
Zeit wurden 715 schwerbeiadeoe. 
Güterzüge gefahren und 280 000 
Tonnen Fracht zusätzlich befördert. 
Dabei betrug der eingesparte flüssi­
ge Treibstoff 100 Tonnen.

A. WOTSCHEL

Gebiet Dshambul

Fleischlieferung 
begonnen

Die Viehzüchter des Kolchos 
„XX11I. Parteitag" haben dieser 
Tage die ersten 147 Ochsen an das 
Fleischkombinat geliefert Das 
durchschnittliche Lebendgewicht 
macht 378 Kilo pro Stück aus, um 
40 Kilo mehr als im Jahre 1969. 
Der Erfolg wurde dank der hinge­
bungsvollen Arbeit der Viehwärter 
Andreas Schwarz, Fjodor Loman, 
Alexander Schwarz u. a. erzielt

Gegenwärtig bereiten die vor­
trefflichen Vieiiwärter eine weitere 
Partie von Rindern zur Ablieferung 
vor, die ebenfalls aus Ochsen höch­
ster Wchlgenährtheit besteht

W. ENNS

Gebiet Nordkasachstan

500 Zentner
Zucker
über den Plan

Das Kollektiv des Dshambuler 
Zucker-Kombinats arbeitet im Januar 
erfolgreich. Davon zeugen die 2 500 
Zentner Zucker, die in 25 Tagen 
des Januars über den Plan hinaus 
auf die Lager des Betriebs gebracht 
worden sind.

Allen Wetteifernden voran Ist die 
Brigade von Alexander Wastschen- 
ko, die ihren Produktionsplan be­
deutend überholt. Das Kollektiv des 
Kombinats hat beschlossen, das 
Zuckerkochen in diesem Jahr 20 Ta­
ge früher als im vergangenen zu 
vollenden.

A. ADLER 
Gebiet Dshambul

Zu Erholungsstätten
Einige Tage vor der Frist er­

füllte der Au'overkehrshof der Re­
publikhauptstadt seinen Januar­
plan in der Personenbeförderung.

Von hier aus fahren täglich et­
wa 2C0 Busse In verschiedene 
Richtungen Kasachstans: bis 
Taschkent Im Süden und Ust-Ka- 
menopersk im Nordosten.

Besonders intensiv wird der Ver­
kehr an den Ruhetagen. Bis 13 000 
Personen befördern die Busse an 
solchen Tagen aufs Land, zu Er­
holungsstätten.

L. WEIDMANN
Alma-Ata

Zum 25. Jahrestag der Befreiung von Budapest

A4 OSKAU. Der Vorsitzende des 
'"Präsidiums des Obersten So­

wjets der UdSSR N. V. Podgorny 
empfing am II. Februar im Kreml den 
Minister für Bildungswesen Chiles 
Maximo Pacheco Gomez. Während 
des Gesprächs, das in einer herz­
lichen und freundschaftlichen At­
mosphäre verlief, überreichte Ma­
ximo Pacheco Gomez N. V. Pod­
gorny eine persönliche Botschaft 
des Präsidenten Chiles Eduardo 
Frei. An dem Gespräch nahm Bot­
schafter Oscar Pinochet teil.

D AGDAD. Im iranischen Hafen
Basra sind sowjetische Frdöl- 

ausrüstungen eingetroffen, die an 
die Irakische nationale Erdölgesell­
schaft gemäß dem sowjetisch-ira­
kischen Abkommen über technische 
Zusammenarbeit bei der Erdölge­
winnung adressiert sind. Die Ex­
perten verweisen, darauf, daß mit 
diesen Ausrüstungen im Irak zum 
ersten Ma! Tiefbohrungen vorge­
nommen werden können.

HANOI. Wie VNA unter Beru­
fung auf die Nachrichtenagen­

tur „Befreiung" mitteilt, unternah­
men Einheiten der Volksbefreiungs­
kräfte Südvietnams, die in der 
Provinz Taininh operieren, am 1. 
Februar einen kühnen Angriff auf 
ein Militärlager des Gegners im 
Raume von Bensoi und setzten 
mehr als 80 amerikanische Militär­
angehörige und Soldaten der Ma­
rionettenarmee außer Gcfecnt

Die Nachrichtenagentur „Befrei­
ung" berichtete über die Ergebnisse 
der Kämpfe In westlichen Gebieten 
und Provinzen Südvietnams: im 
Jahre 1968 haben die Kämpfer der 
Volksbefreiungskräfte 114 672 Sol­
daten und Offiziere des Gegner-, da­
von 3 000 amerikanische Militär­
angehörige, getötet bzw. verwun­
det In der gleichen Zeitperiode 

wurden 560 amerikanische Flug­
zeuge und Hubschrauber abgeschos­
sen. rund 500 Schiffe versenkt bzw. 
in Brand geschossen, mehr als 700 
Militärfahrzeuge, davon 170 Pan­
zer und Schützenpanzerwagen, 
vernichtet 110 Geschütze gesprengt 

'und eine große Menge von Kriegs­
material erbeutet

NEW YORK. Der 27jährige
Neger Jarvis Tyner ist zum 

Vorsitzenden des Exekutivkomitees 
der marxistisch-leninistischen Ju­
gendorganisation der USA „Ver­
band junger Arbeiter für Befreiung" 
gewählt worden, dessen konstituie­
render Kongreß in Chikago zum 
Abschluß kam. Dieses Komitee 
wird das leitende Organ des ame­
rikanischen kommunistischen Ju­
gendverbandes bis zum nächsten 
Plenum des ZK sein, auf dem die 
Funktionen unter seinen 35 
Mitgliedern endgültig verteilt wer­
den. Jarvis Tyner erklärte nach dem 
Kongreß auf einer Pressekonferenz, 
der konstituierende Kongreß des 
marxistisch-leninistischen „Verban­
des junger .Arbeiter für Befreiung” 
sei ein historisches Ereignis in der 
amerikanischen Linksbewegung ge­
wesen.

AMMAN. Die Partisanen aus 
der Organisation „Fath" ver­

nichteten am 10. Februar einen Be­
obachtungspunkt im nördlichen 
Teil des Jordan-Tals und töteten 
mehrere Militärangehörige, erklärte 
ein Vertreter des Vereinigten Palä­
stinensischen Kommandos.

Am gleichen Tag erlitt der Feind 
nach einem ßstündigen hartnäcki­
gen Kampf der palästinensischen 
„Fath"-Partlsanen nördlich von 
der Stadt Jericho große Verluste an 
Menschen und KriegsmaterlaL

Während des Kampfes wurden 
auch 2 Munitionslager in Brand 
gesetzt und ein Artillerie-Beobach­
tungspunkt vernichtet Die Parti­
sanen kehrten mit Ausnahme von 
2 Mann auf ihre Stützpunkte 
zurück, erklärte weiter der Militär­
vertreter.

KAIRO. Ägyptische Jagdbom­
ber haben gegen israelische 

Stellungen bei Ei Ballah massive 
Bombenschläge gerichtet, teilt MEN 
unter Berufung auf die Erklärung 
eines Militärsprechers in Kai-o mit 
Die ägyptische Luftwaffe hat auch

Am 13. Februar 1945 wurde nach 
erbitterten Kämpfen die Haupt­
stadt Ungarns — Budapest — von 
den Okkupanten befreit Die sowje­
tischen Soldaten zeigten in diesen 
Tagen Musterbeispiele ihres ho­
hen Kampfkönnens und vollbrach­
ten wahre Wunder, um die völlige 
Zerstörung dieser Stadt zu verhin­
dern. Ihre Opfer waren nicht um­
sonst

Dank dem Arbeitsenthusiasmus 
der Werktätigen und der Hilfe der 
Sowjetunion wurde die Stadt völlig 
wiederaufgebaut und genießt jetzt 
mit Recht den Ruf einer der schön­
sten Städte Europas.

--------UNSERE BILDER: (oben) Bu­
dapest. Februar 1945. Die sowjeti­
schen Soldaten hissen die rote Fah­
ne am Parlamentseingang; (links) 
Budapest heute.

Foto: MTI-TASS

israelische Stellungen bei Deversoir 
angegriffen. Der Gegner erlitt bei 
diesen Aktionen beträchtliche Ver­
luste an Menschen und MateriaL 
Alle ägyptischen Flugzeuge sind 
sicher zu ihren Stützpunkten zu­
rückgekehrt, heißt es in "der Er­
klärung des Militärsprechers.

DAMASKUS. Ein israelisches 
Militärgericht hat 17 Araber, 

Bewohner der israelisch besetzten 
Golan-Höhen (Syrien), zu ver­
schiedenen Gefängnisstrafen zwi­
schen 5 und 15 Jahren verurteilt 
Diesen arabischen Staatsbürgern 
werden Handlungen gegen die Be­
satzer zur Last gelegt

Wie hier einlaufende Meldungen 
besagen, unternahmen die Israelis 
aus der Militärsiedlung Hamid Ta­
wil, östlich des Raums Al-Sumu- 
asch, weitere Versuche, arabische 
Bauern von ihrer Scholle zu ver­
treiben. Die Israelis versuchen in 
diesem Gebiet zum dritten Mal, 
sich arabischen Grundes und Bo­
dens zu bemächtigen.

HANOI. Aus Südvietnam lau­
fen Meldungen über neue Ver­

brechen der amerikanischen und 
Saigoner Soldateska ein. Von Sep­
tember bis November 1969 wurden 
Im Raum von Uminh bei Bomben­
angriffen und Beschuß der USA- 
Luftwaffe mehr als 700 Menschen, 
vorwiegend Frauen und Kinder, ge­
tötet und verletzt, meldet die Nach­
richtenagentur „Befreiung". In der 
Provinz Bentre wurden in den 
ersten 15 Januartagen dieses Jahres 
von Einheiten der USA-Truppen 
und der Marionetten 13 „forcierte 
Befriedungsaktionen" durchgeführt, 
bei denen 12 720 Artilleriege>chosse 
abgefeuert und ununterbrochen 
Bombeneinsätze geflogen wurden. 
Es wurden 191 Menschen gelötet, 
142 verletzt und 107 Wohnhäuser 
demoliert

Schreiber
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Dem Lenin-Jubiläum entgegen

Lenin-Volksschiilen
Die gesamte Propaganda- und 

politische Massenarbeit in unserem 
Rayon ist gegenwärtig wie allerorts 
dem würdigen Begehen des 100. 
Geburtstags W. 1. Lenins — unter- 
ordnet Unserer Arbeit liegen der 
Beschluß des ZK der KPdSU „Uber 
die Vorbereitung zum 100. Geburts­
tag W. I. Lenins" und die Thesen 
des ZK der KPdSU zugrunde.

Das System der Partei- und Korn- 
somol-Pölitaufklârung. die verschie­
denen Formen der Lektions- und 
Massenpropaganda, die Tätigkeit 
der Kulturstätten und Aufklärungs­
anstalten sind der Verbreitung der 
Leninschen Ideen in den Massen 
unterordnet In 7 Sowchosen. 12 
Schulen und 6 Betrieben sind Lenin- 
Ecken,-Museen und-Zimmer einge­
richtet und funktionieren. Breite 
Anwendung bekamen die Lenin­
schen Volksschulen.

Die Arbeiter. Ingenieure und 
Techniker des Werks, das den Na­
men des Führers trägt haben so­
zialistische Verpflichtungen über­

Akyn singt über Lenin
JANY-KURGAN, Gebiet Ksyl- 

Orda. (KasTAG). Der örtlicne 
Akyn Manap Kukenow trat vor 
den Viehzüchtern des Sowchos 
„Talap" auf. Er erzählte ihnen über 
die Gestalt W. I. Lenins in der ka­
sachischen Poesie, brachte auf der 
Dombra Lieder über den großen 
Führer der Revolution zu Gehör.

Manap Kukenow Ist Im Gebiet 
nicht nur durch seine Gedichte und

Hauptthema der Ausstellung
DSHAMBUL. (KasTAG). Die 

Gestalt des Führers der Revolution, 
die Verwirklichung seines Ver­
mächtnisses ist das Hauptthemâ der 
Gebietsausstellung von Werken der 
Amateurmaler. Meister der Volks­
kunst. Der Mitarbeiter des Werks 
„Saptschast“ G, Tebenkow schuf

Wertvolle Initiative
Das Kollektiv der Sastschitinskcr 

Abteilung der Kasachischen Eisen­
bahn hat beschlossen, die Norm 
des Waggonumlaufes um 2.2 Pro­
zent die Stehzeit eines Waggons 
für einen Ladevorgang um 0.96 
Stunden und auf einer technischen 
Station um 0.29 Stunden zu redu­
zieren, die Streckengeschwindig­
keit um 0.9 Kilometer pro Stunde 
Und die Nettoleistung eines Wag­
gons um 144-Tonnen-Kilometer zu 
vergrößern. Durch die Reduzierung 
der Waggonumlaufzeit sollen im 
ersten Quartal über 11 000 Wag­

nommen und beschlossen, diesen 
lichten Feiertag nicht nut' mit Stoß­
arbeit. sondern auch mit aktivem 
Lcnin-Studium zu begehen.

Zu Leitern der Leninschen Volks­
schulen wurden erfahrene Propa­
gandisten bestimmt, die im Be­
trieb verdiente Achtung genießen. 
Der Rat des methodischen Kabi­
netts organisiert gegenwärtig Semi­
nare der Leiter und Propagandisten 
der Schulen, gegenseitiges Hospi­
tieren im Unterricht. Die Hörer der 
Schulen studieren die wichtigsten 
Perioden des Lebens und der Tätig­
keit W. 1. Lenins, einzelne seiner 
Werke, sehen sich Dokumentarfil­
me an. Einzelne Unterrichtsstunden 
sind dem Studium der problemati­
schen Fragen „Lenin üoer die na­
tionale Befreiungsbewegung". „Die 
Leninsche Theorie der sozialisti­
schen Revolution", „Lenin und die 
kommunistische und Arbeiter-Welt­
bewegung" und anderen gewid­
met.

Die Hörer der Leninschen Volks­

Auftritte auf Sängerwettbewerben 
bekannt Er ist auch ein guter 
Mitarbeiter der Kultur und erfah­
rener Propagandist. Die Rote Jur­
te, die von ihm schon fast 30 Jah­
re geleitet wird, war am Vor­
abend des 59. Jahrestags des Ok­
tober Siegerin des Unlons-Jubllä- 
umsappclls der Kultur- und Auf­
klärungsanstalten.

Basreliefe von Karl Marx und W. I. 
Lenin. Eine Komposition „Lenin in 
Rasliw“ wurde ausgestellt. Oer 
Lehrer des Zooveterinär-Technikums 
K. Kantarbajew gestaltete das Thema 
„Lenin mit uns". Viele Fotos zei­
gen. wie sich das früher rüchstän- 
dige Gebiet verwandelt hat.

gons freigestellt, und die Abferti­
gung der Volkswirtschaftsgüter 
soll dadurch vom 9. bis 22. April 
sichergestellt werden. Auch alle 
Dieselloks sollen am 21.—22. April 
mit eingesparten Brennstolfen ar­
beiten.

Die Sastschitinskcr wandten sich 
an alle Werktätigen der Eisenbahn 
mit der Aufforderung, ihrem Bei­
spiel zu folgen und das Lenm- 
Jubiläum sowie den 50. Jahrestag 
Sowjetkasachstans mit neuen Er­
folgen in der Arbeit zu würdigen.

(KasTAG) 

schulen, die Formerin G. Iwkina, 
A, Nossowa. N. Andronnik, N. 
Hamburg. E. Schänder, A. Derzo- 
por, A. Rettich werden nicht nur 
mit ihren Produklionsaufgaben er­
folgreich fertig, sondern sind auch 
aktive Agitatoren. Politinformato­
ren, Erzieher der Jugend. Gut ist 
die Arbeit der Leninschen Volks­
schulen in den Sowchosen „Shuraw- 
Ijowski". „Suworowski", in der me­
chanisierten Forstwirtschaft von 
Otradnoje organisiert. Die Arbeiter 
und Angestellten dieser Wirtschaf­
ten haben die Werke W. I, Lenins 
..Was sind die .Volksfreunde' und 
wie kämpfen sie gegen die Sozial­
demokraten?", „Ein Schritt vorwärts, 
zwei Schritte zurück". „Womit be­
ginnen?" und andere studiert und 
sich die Filme „Das blaue Heft", 
„Der sechste Juli". „Lenin in Po­
len", „Die Familie Uljanow " ange­
sehen.

Gut gestalten die Propagandi­
sten W. I. Bannikow im Sowchos 
„Shurawljowski", W. R. Shukow

Die Auftritte M. Kukenows vor 
den Werktätigen verlaufen immer 
interessant. Heute ist das Haupt­
thema seiner Gespräche, Vorträge 
und poetischen Auftritte die Vor­
bereitung zum Lenln-Jubiläum. Da- 
zu nutzt er breit Bücher und an­
schauliche Lehrmittel, Kopien von 
Dokumenten aus, die mit dem 
Leben und der Tätigkeit von II- 
jltsch verbunden sind. Viele von ih­
nen hat er im Ergebnis seines 
Schriftverkehrs mit Museen und 
wissenschaftlichen Institutionen ge­
sammelt.

Der Kern 
der 
Propaganda

Die Erläuterung der Thesen des ZK 
der KPdSU „Zum 100. Geburtstag 
Wladimir lljltsch Lenins“ unter 
den Reisbauern und Viehzüchtern 
wurde zum Kern der ganzen politi­
schen Massenarbeit in unserem 
Rayon. Mit der Propagierung des 
wichtigen politischen und histori­
schen Dokuments beschäftigen sich 
fast 300 Lektoren, Politreferenten, 
Mitglieder der Gesellschaft „Sna- 
nije .

Immer aktiver wirken die 17 
Agitationspunkte und über 50 Agi­
tatorenkollektive.

Die Fragen der Propagierung 
der Thesen wurden auf einer Bera­
tung der ideologischen Mitarbeiter 
des Rayons erörtert.

A. MACHAMBETOW. 
Leiter der Abteilung für Propa­
ganda und Agitation des Tereno- 
seker Rayonparteikomitees.

Zu einem großen Industrie-, Wis­
senschafts- und Kulturzentrum des 
Aral-Rayons wurde die Hauptstadt 
der ASSR der Karakalpaken Nukus 
in den Jahren der Sowjetmacht. 
Hier gibt es ein Schauspiel­
haus, eine Staatsphilharmonie, ein 
Fernsehzentrum, Kunstmuseum und 
andere Kulturanstalten.

In Nukus hat die Filiale der Aka­
demie der Wissenschaften der Us­
bekischen SSR mit ihren For­
schungsinstituten und -laboratorien 
Ihren Sitz.,

Das Volksensemble der Durar- 
Spielerinnen „Kyrk-Kys" („Vierzig 
Mädchen") erfreut sich großer 
Popularität In der Republik.

UNSERE BILDER: (oben) Ge­
bäude der Filiale der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR, (links) 
— Volksensemble „Kyrk-Kys"

Foto: P. Schamsutdlnow

(TASS)

Im Sowchos JHaklnsld", W. I, Ma­
ximowa im Sowchos „Kapitonow- 
ski", A. Ch Sclinar im Sowchos 
„Suworowski" den Unterricht. Sie 
nützen Anschauungsmittel und 
technische Mittel, Fakte aus dem 
Leben des Gebiets, Rayons und des 
eigenen Dorfes aus.

Ein hohes Niveau Jeder Unter­
richtsstunde zu sichern ist nicht 
nur Aufgabe der Mitarbeiter des 
Rayonparteikomilees, sondern auch 
der Mitglieder des ehrenamtlichen 
methodischen Rats der Kabinette 
für politische Aufklärung, die in 
5 Sowchosen gegründet wurden. 
Hier werden einmal monatlich spe­
zielle Seminare, Beratungen der 
Leiter der Leninschen Volksschulen 
durchgeführt 12 erfahrene Lektoren- 
Konsultanten fahren in die Sow­
chose, um den Leitern der Lenin­
schen Volksschulen theoretische 
und methodische Htlfe zu leisten.

T. KULBAJEW, 
Leiter des Kabinetts für politi­
sche Aufklärung des Makinsker 
Rayonparteikomitees

Gebiet Zelinograd

Künstler— 
zum Jubiläum

ALMA-ATA. (KasTAG). Die Mei­
ster der darstellenden Künste Ka­
sachstans haben die Vorbereitung 
zur Republik-Ausstellung, gewid­
met dem Ix-nin-Jubiläum, abge 
schlossen. Künstler aus allen Ge­
bieten der Republik ' haben ihre 
neuen Werke schon auf Zonenaus 
Stellungen in Karaganda, Temirtau 
und Tschimkent bezeigt. 120 Ge­
mälde, graphische Blätter Urd 
Skulpturen wurden bereits für die 
Republik-Ausstellung ausgcwählt. 
Die Durchsicht und Auswahl der 
Werke der Meister von Alma Ala 
geht ihrem Ende zu.

Der Gestalt von W. I. Lenin haben 
K. Teleshanow das Bild „Die Mor­
gendämmerung“, A. Gurjew den Li­
nolschnitt „W. I. Lenin”, W. Titow 
aus U$t-Kamcnogorsk das Gemälde 
„Lenin unter den Delegierten-Frau- 
cn“, der Karagandaer Maler W 
Krylow das Tryptichon „Lenin“ 
und Ch. Naursbsjew das Standbild 
des Führers der Revolution gewid 
met. S. Suchow und U. Ashijew bcj 
endeten eine Serie von Aquarellen 
„Durch die Lenin-Steilen“.

Viele Werke widerspiegeln das 
revolutionsgeschic.htliche Tlien’a. 
Das sind die Gemälde „Turkslb“ 
des ältesten Kunstmalers A. Kaste­
jew, der einer der Erbauer der 
stählernen Magistrale war, das Ge­
mälde „Die Internationale in der 
Steppe“ von K. Schajacliniclow, 
„Der Trupp von T. Bokin“ des Ma­
lers N. Nurmuchammedow, „Das 
sechzehnte Jahr" des jungen Ma­
lers A. Sydychanow. „Der Oktober" 
des Tschimkcnter Malers W. Fekti- 
jtow und „Der Brief Lenins an die 
Aralsker Fischer" von Kim Chen 
Njun aus Ksyl-Orda.

Tiefgehende Wandlungen
ALMA-ATA. (TASS). „Wir sind 

entzückt darüoer, daß das Steppen- 
iand, wo noch vor einigen Jahr­
zehnten nur die Nomadenwirt­
schaft war, heute modernste Ma­
schinen produziert werden", sagte 
der Chef-Inspektor der Maschinen- 
baufirrria „Erfurt“ aus der Deut­
schen Demokratischen Republik L. 
Rüge. Er war mit anderen Fachleu­
ten dieser Firma an der Montage 
der 50-Tonner.-Pressen im Trakto­
renwerk von Pawlodar beteiligt.

Die Viren
Die Viren brechen immer wieder 

in die Zellen des menschlichen Or­
ganismus ein, erobern dort ..Kom­
mandohöhen", vermehren sich mit 
unheimlicher Geschwindigkeit und 
lassen die Zellen für sich arbeiten. 
Die Bekämpfung eines Virus ist ei­
ne ungemein komplizierte Angele­
genheit: Das Virus benutzt die 
Energiebasis einer gesunden Zelle. 
Jeder Schlag, der gegen das Virus 
geführt wird, kann deshalb den 
nicht angesteckten Zellen schädi­
gen.

Zu den wenigen Verfahren, die 
sich bei der Virenbekämpfung als 
effektiv erwiesen haben, gehört die 
von Biologen des Instituts für Zy­
tologie und Genetik der Sibirischen 
Abteilung der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR entwickel­
te Methode.

Die Hypothese entstand aus rein 
theoretischen Voraussetzungen. In 
dem Maße, wie die Daten über den 
Aufbau und die Eigenschaften der 
Nukleinsäuren. Fermente und Viren 
angesammelt wurden, nähmen un­
sere Vorstellungen über ihre Mög­
lichkeiten und Ihre Rolle im le­
bendigen Organismus immer deut­
lichere Umrisse an. Es schien un­
glaublich. daß die im Zuge der Mil­
liarden von Jahren andauernden 
Evolution geschmiedete Zelle kampf­
los das Virus einläßt und somit 
den eigenen Untergang fördert. Ir­
gendwo mußte da eine vielleicht 
schwache, aber dennoch wirksame 
Schutzladung versteckt sein.

Die Wissenschaftler vermuteten, 
daß die Nukleinsäuren der Viren 
für äußere Einwirkungen irgendwie 
empfindlich sein mußten. Es mußte 
ja irgendein Ferment vorhanden

50 Jahre Sowjeikasachstan

Zum Wohl des Volkes
Die Konsumgenossenschaft leg­

te in den Jahren der Sowjetmacht 
einen großen Entwicklungsweg zu­
rück und spielte eine wichtige Rol­
le in der Festigung der Beziehun­
gen zwischen Stadt und Dorf.

Die Mitarbeiter der Konsumge­
nossenschaft beteiligten sich in den 
Werdejahren der Sowjetmacht hi 
Kasachstan aktiv bei der Versor­
gung der Bevölkerung mit Lebens­
mitteln, lieferten Brotgetreide für 
die Städte der jungen Sowjetrepu­
blik und für die Rote Armee. So 
hatten 1919 die Genossenschaftler 
von Uralsk 2t Millionen Pud Le­
bensmittel und die von Kustanai— 
G Millionen Pud Getreide. Zehntau­
sende Stück Vieh und eine große 
Menge Wolle beschafft und nach 
Zentralrußland befördert.

In den Verhältnissen der Neuen 
ökonomischen Politik ging die Re- 
publikkonsumgenossenschaft von 
der reinen Disponentcnfunktion 
zu einer breiten Entfaltung der 
Handelstätigkeit über: die Zahl der 
Handelsbetriebe vergrößert stell, 
der Warenumsatz steigt. In dieser 
Zeit spielte die Konsumgenossen­
schaft eine wichtige Rolle bei der 
Verdrängung des Privatkapitals aus 
der Handelssphäre, sie führt einen 
entschiedenen Kampf gegen die 
Spekulation, 1928 betrug die Ge­
samtzahl der Genossenschaftsmit­
glieder 535 490 Personen und die 
Höhe der Geldmittel — 4 Millionen 
Rubel.

In den folgenden Jahren der In­
dustrialisierung und Kollektivierung 
des Landes erlebt die Konsumge­
nossenschaft der Kasachischen SSR 
eine weitere Entwicklung: Es ver­
größerte sich das Netz der öffent­
lichen Ernährung. es entwickelte 
sich die Hcrstellungstätigkcit.

In den Jahren des Großen Vater­
ländischen Krieges hat auch die 
Konsumgenossenschaft Kasachstans 
einen wichtigen Beitrag für den Sieg 
geleistet.

In den Kriegsjahren waren die 
Verbindungen mit den Lieferanten 
stark reduziert oder überhaupt ab­
gebrochen. Die zentralisierten Ec- 
lieferungsfonds schmolzen zusam­
men. Fast alle Transportmittel wa­
ren für die Front eingesetzt. Da­
durch befand sich die Konsumge­
nossenschaft während der ersten 
Kriegszeit in einer schweren Lage: 
einerseits, weil das Ausmaß der Auf­
träge und ihre Maßstäbe sich ver­
größerten, andererseits, weil die 
materiellen Möglichkeiten kleiner 
wurden.

Ungeachtet der schweren Ver­
hältnisse baute die Konsumgenos­
senschaft Kasachstans ihre Arbeit 
um, sie wurde ein wichtiger Be­
standteil in der abgestimmten Kriegs­
wirtschaft des Landes und überbot 
stets ihr Plansoll.

Gegenwärtig stellt die Konsumge­

Hundert Autogramme
Jewgenia Gerschderfer aus Dro- 

gobytsch, von Beruf Lehrerin, hat 
unlängst ein neues Buch erhalten: 
„Liebe Jewgenia Samojlowna, neh­
men Sie dies statt , eines Briefes 
von Ihrer Anna Seghers", steht auf 
dem Titelblatt einer Novellensamm­
lung der berühmten deutschen 
Schriftstellerin „Die Kraft der 
Schwachen."

Das erste Buch in Jewgenia 
Gerschderfèrs Bibliothek stammt 
ebenfalls von Anna Seghers: cs war 
der Roman „Transit", der gleich 

verlieren die Schlacht
sein, welches die Aktivität der Vi­
ren beeinträchtigte. Diese Vermu­
tung wurde nach Tausenden von 
Experimenten bestätigt. Es erwies 
sich, daß Moleküle der Virus-Des- 
Gxyribonukleinsâure (DNS) im Au­
genblick der Vermehrung völlig un­
geschützt sind, währe'nd Zellen­
DNS durch Eiweißkörper zuverläs­
sig geschützt und sich in stabilen 
Komplexen befinden, welche hinter 
den Zellmembranen versteckt sind. 
Während dieser erzwungenen ..Sorg­
losigkeitsperiode“ der Viren können 
ihnen Fermente einen vernichten­
den Schlag versetzen.

Der mutmaßliche Effekt blieb 
nicht aus. Die Versuchstiere wurden 
mit einem Ferment Injiziert, wel­
ches die chemischen Verbindungen 
in der DNS des Virus zerstörte. 
Diese Fermente sind Desoxyribonu­
kleasen.

1961 errangen die Desoxyribonu­
kleasen ihren ersten Erfolg in der 
Klinik. Wissenschaftler des Insti­
tuts für Infektionskrankheiten Kiew 
erprobten erstmalig die Wirkung 
des neuen Virenbekämpfungspräpa- 
rats bei der Behandlung von Kin­
dern, die an Adenovirenkrankheiten 
der Augen litten. Obwohl zahlrei­
che Experimente, die davor in den 
Laboratorien angestellt wurden, die 
Wirkung des Ferments bewiesen 
hatten, verlief die Heilung erstaun­
lich rasch. Die heftigen Schmerzen 
ließen schon nach einigen Injek­
tionen nach. Dann verschwand 
die Augentrübung, und nach 10 
bis 12 Tagen trat die vollständige 
Heilung ein.

Die Erkältungsbläschen auf den 
Lippen, die sich in sehr kleine 
schmerzende Geschwüre verwandeln 
und bei der Heilung auf eine recht 
unangenehme Art schuppen, sind 

nossenschaft Kasachstans eine 
mächtige viclzsveigige, gesellschaft­
lich-massenhafte Wirtschaftsorgani­
sation dar. Sie zählt über 137 000 
Mitarbeiter. Dem Konsumverband 
der Republik sind 23 000 Einzclhan- 
delsgeschäfte. über 2 000 Anstalten 
für die öffentliche Ernährung. 91 
Großhandels- und 18 Beschaffungs- 
warentager unterofdnet. Außerdem 
verfügt sie über 1 250 Produktions­
betriebe: 870 Großbäckereien, 65 
Wurstlereien. 165 Betriebe für al­
koholfreie Getränke. 8 Bierbraue­
reien, 2 Fisch- und Früchteverar- 
beitungsbetriebc und andere Unter­
nehmen.

Einen führenden Platz in der 
Tätigkeit der Konsumgenossenschaft 
nimmt der Einzelhandel ein. Im 
Warenverkauf pro Kopf der Be­
völkerung belegte die Konsumge­
nossenschaft der Kasachischen SSR 
den 5. Platz nach der RSFSR und 
den baltischen Unionsrepubliken.

Die Handelstätigkeit der Konsum­
genossenschaft entwickelt sich nicht 
nur quantitativ, sondern auch quali­
tativ. In großem Ausmaß werden 
fortschrittliche Ilandclsformen ein­
geführt. Gegenwärtig zählt man in 
den Kooperativen 2 199 Verkaufs­
stellen und Abteilungen mit Selbst­
bedienung: 3 820 Verkaufsstellen 
handeln nach Warenmustern und 
bieten den Kunden freien Zutritt 
zu den Waren: in 715 Warenhäu­
sern können die Kunden Bestellun­
gen mit Frei-Haus-Lieferung ma­
chen.

Die kollektive materielle Verant­
wortlichkeit erlaubte es, 3 862 Ver­
kaufsstellen auf Ablaufsplan mit un­
unterbrochener Arbeitswoche zu 
überführen. Die Einbürgerung von 
progressiven Handelsformen trägt 
nicht nur viel zur Steigerung der 
Ilandelskultur bei. sondern ver­
größert auch den Warenumsatz bei 
ein und denselben Flächen des 
Ilandelsraums.

Großen Erfolg in der Einbürge­
rung von progressiven Handelsfor- 
men erzielten die Gebietskonsumge­
nossenschaften der Gebiete Zelino- 
grad, Alma-Ata. Koktschetaw und 
Semipalatinsk. Erfolgreich werden 
sie im Rayon Kurdaiski der Dsham- 
buler Gebietskonsumgenossenschaft 
eingeführt.

In der Arbeiterkonsumgenossen­
schaft im Sowchos Shangis-Kuduk 
der Zelinograder Gebietskonsumge­
nossenschaft gibt cs 8 Verkaufsstel­
len mit freiem Warenzutritt. 5 
Kaufläden mit Selbstbedienung. 
Hier wurden in kurzer Frist das 
Handelsnetz rekonstruiert und spe­
zialisiert.

Die Hebung der Handelskulliir 
ist unzertrennlich mit der Ausbil­
dung qualifizierter Handelsfachlcute 
verbunden. Sie werden in einer 
Kooperativhochschule, 9 Techni­
ken. 16 Berufs- und in 113 Be­
triebsschulen ausgebildet. Breite 

nach seinem Erscheinen in der DDR 
in Drogobytsch •eintraf'. Seit drei­
zehn Jahren empfängt nun die ein­
stige Insassin des KZ Ravensbrück 
und Gründerin eines internationalen 
Freundschaftsklubs in Drogobytsch 
fast allmonatlich neue Bücher mit 
Aulographen englischer, französi- 
s ' r. polnischer, ungarischer und 
a.iderer Schriftsteller Doch am 
häufigsten kommen Bücher aus der 
DDR. In diesem Land hat Jewgenia 
Samoilowna viele gute Ftlunde. Im 
KZ hatte sie Rosa Thälmann ken- 
pcngelemt, mit der sie dann jahre­
lang einen Briefwechsel unterhielt 

wohl jedermann bekannt. Das Isl 
das Herpesvirus. Auf der Schleim­
haut ist der Bläschenausschlag 
ziemlich harmlos, für die Augen 
aber kann er böse Folgen haben. 
Diese Erkrankung, die als Keratitis 
bezeichnet wird, konnte lange Zeit 
nicht behandelt werden. Auf der 
Hornhaut bildeten sich Geschwüre 
und Trübungen. Das« wiederholte 
sich mehrmals im Jahr, wobei sich 
jedesmal das Sehvermögen ver­
schlechterte. Durch Anwendung ver­
schiedener Mittel konnte nur eine 
vorübergehende Besserung herbei­
geführt werden. Dann stellte sich 
die Krankheit wieder ein. und das 
tragische Ende war die Erblindung. 
Mit Desoxyribonukleascn wurde 
dein Virus auch in diesem Fall in 
weniger als zwei Wochen eine ver­
nichtende Niederlage zugefügt. In 
95 von hundert Fällen wurde voll­
ständige Heilung erzielt.

Die Bekämpfung der Augenkrank­
heiten bildete den Ausgangspunkt 
[ür den Generalangriff auf die Vi­
ten. Manche gefährlichen Viren muß­
ten den Rückzug antreten. Zu den 
Besiegten gehörte auch das Enze- 
Ehalitisvirus. welches den Menschen 
ange Zeit durch Totallähmung und 

Störungen in der Tätigkeit des 
Nervensystems bedrohte. Die Er­
probung des Präparats war mit 
enormen Schwierigkeiten verbun­
den. Im Laufe von vier Jahren rei­
sten die Wissenschaftler in abgele­
gene Taiga-Bezirke zu den Herden 
der Milben, welche das furchtbare 
Virus übertragen. Die Belagerung 
endete auch in diesem Fall mit ei­
ner Kapitulation der Vir^nfestung.

Es entsteht nun die Frage, ob die 
Nukleasen auch als Voroeugungs- 
mittel angewendet werden können. 
Mit einer Antwort auf diese Fra­

Anwendung fand bei der Ausbil­
dung der Mitarbeiter in den Mas­
senberufen die individuelle Qualifi­
zierung durch Stammarbeiter und 
Weiterbildung in Lehrgängen.

In den Jahren 1966 bis 1969 ha­
ben die Kooperativlehranstalten 
15 500 Fachleute mit Spezialmiltel- 
schttlbildung und 3) 100 Mitarbei­
ter der Massenberufe (Verkäufer 
Köche. Aufkäufer u. «.) ausgebil­
det. Für Kaderausbildung werden 
von der Konsumgenossenschaft 
jährlich 7 Millionen Rubel veraus­
gabt.

In den letzten Jahren erfahr die 
öffentliche Ernährung auf dem 
Land im Bereich der Konsumge­
nossenschaft eine erfreuliche Ent­
wicklung. Die Zahl der Speisehal- 
lcn, Restaurants, Cafes. Konditorei­
en, Imbißstuben, Menüläden auf 
dem Land hat sich bedeutend ver­
größert. In vier Jahren des laufen­
den Fünfjahrplans hat sich das 
Netz der Unternehmen für öffent­
liche Ernährung auf 7 944 Arbeits­
plätze erweitert. In dieser Zeit bau­
te man 112 Restaurants, Cafes und 
andere Speisegaststätten.

Eine immer größere Popularität 
gewinnen bei den Dorf ein wohnern 
die Menüläden, wo man Halbfertig­
gerichte aus Fleisch, Fische und 
Gemüse kaufen kann.

Die beständige Fürsorge unserer 
Partei und Regierung um die Stei­
gerung des Wohlstands des Sowjet­
volkes, die Annäherung des Lebens­
niveaus der Dorf- und Stadtbevöl­
kerung stellen vor den Arbeitern 
der Konsumgenossenschaften neue 
ernste Aufgaben. Der Warenumsatz 
auf dem Land wird in den kommen­
den Jahren in hohem Tempo wach­
sen. Schon 1970 wird er 2,5 Milliar­
den Rubel und der Umsatz des 
Kommissionshandels 61 Millionen 
Rubel betragen.

Das Netz des Gaststättenwesen» 
und der Warenlager soll erweitert 
werden. In jedem Rayonzentrum 
und in großen Siedlungen sollen in 
den nächsten 2—3 Jahren Imbiß­
stuben und Menüläden eröffnet 
werden. Es wurde vorgemerkt, da« 
Handelsnetz jährlich nicht weni­
ger als um 1 000 Arbeitsplätze zu 
vergrößern. Im Gesamtumfang 
plant man für die Erweiterung der 
materiell technischen Basis jährlich 
25—30 Millionen Rubel zu Investie­
ren.

Die Mitarbeiter der Konsumgenos­
senschaft Kasachstans spielen eine 
entscheidende Rolle in der Ver­
wirklichung der wichtigen Aufgabe 
— der Beseitigung de« Unterschieds 
zwischen Stadt und Dorf.

R. IIJASCHEW, 
Vorsitzender de« Verwaltung*- 
rals der KonsomgenoMensehalt 
der Kasachischen SSR

Eine rege Korrespondenz pflegt sie 
mit Irma Thälmann. Anna Seghers. 
Marianne Lange-Weinert und ande­
ren Persönlichkeiten der fortschritt­
lichen Frauenbewegung. Sie besitzt 
auch Bücher mit Widmungen von 
Arnold Zweig. Johannes R. Becher. 
Ludwig Renn u. a.

Unlängst sandte Marianne Lan­
ge-Weinert der Lehrerin einen von 
ihr übersetzten Sammelband „Ukrai­
nische Erzählungen" mit zwanzig 
Novellen bekannter ukrainischer 
Autoren.

(APN)

ge haben es die Wissenschaftler 
nicht eilig, obwohl in der Praxis 
In manchen Fällen Erfolge erzielt 
wurden. Die Nukleasen wirken 
nämlich nur solange, wie sie im 
Blut zirkulieren. Diese Frist ist 
aber relativ kurz.

Deshalb sind Nukleasen als län­
gere Zeit wirkende Vorbeugungs­
mittel kaum zu empfehlen. Den­
noch prüften sibirische Biologen 
die Möglichkeit der Krankheitsvor­
beugung in Schulen. Kindergärten 
und Kinderkrippen. Wurden Adcno- 
vircn-Krankheiten der Augen fest- 
Sestellt. so impfte man alle Kin­

er mit einer Nukleaseniösung. Der 
Erfolg war eindeutig. Solche Imp­
fungen können auch bei kürzeren 
Reisen in Gebiete vorgenommen 
werden, in denen Enzephalitis ver­
breitet ist

Gegenwärtig versuchen die 
Ärzte, diese Methode bei der um­
fassenden Prophylaxe anzuwenden. 
Es werden beispielsweise Experi­
mente angcstellt, wobei in den Or­
ganismus samt Nukleasen Viren 
eingeführt werden. Irn Ergebnis bil­
den sich Antikörper, deren Lebens­
dauer im Organismus bedeutend 
länger ist. Die Immunität bleibt 
eine ziemlich lange Zeit bestehen. 
Dieses Verfahren wird allerdings 
vorderhand erst erprobt

Unter den mannigfaltigen Virus- 
Krankheiten ist die Grippe zweifel­
los die bcrüchtigste. In Experimen­
ten mit Tieren, die zuvor mit Grip­
penviren angesteckt wurden, haben 
die Biologen bewiesen, daß den 
Desoxyribonukleasen auch die Grip- 
Cie nicht gewachsen ist Es kommt 
olglich auf ein Verfahren zur ra­

schen und genauen Diagnose der 
Grippe an. und die Desoxyribonu- 
klcasen werden das Werk vollen­
den.

W. WYSSOKOW

(APN)
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Begegnung 
mit Krupskaja

Ich hatte das^ große Glück, per« 
sönlich mit Nadeshda Konstanti­
nowna Krupskaja, der hervorragen­
den Revolutionärin, Lebens- und 
Kampfgefährtin Wladimir lljitsch 
Lenins, der größten Pädagogin un-, 
scrcr Zeit, zusammenzukommen.

Es war 1924. einige Monate nach 
dem Tode Wladimir lljitsch Lenins. 
Zu dieser Zeit fand beim ZK der 
KP(B) eine Beratung der Arbeite­
rinnen der nationalen Minderheiten 
der Sowjetunion statt. Auch ich 
nahm an dieser Beratung teil. 
Klawdia Iwanowna Nikolajewa, die 
damals die Frauenabteilung beim 
ZK der Kommunistischen Partei lei­
tete, gleichzeitig Redakteur der 
Zeitschrift „Rabotniza" war. melde­
te uns. daß N. K. Krupskaja an der 
Nachmittagssitzung t e i I n e h m c n 
wird. Mit stürmischem Beifall emp­
fingen wir die Nachricht. Genau zu 
Beginn der Nachmitlagssitzung 
kam Nadèshda Konstantinowna.

Noch waren auf ihrem Gesicht 
die Spuren des schweren Erlebnis­
ses — Wladimir Iljitschs Tod — 
zu sehen. Aber ruhig, mütterlich 
war ihre Stimme, in der die große 
Liebe zum werktätigen Volke 
klang. Mit einfachen verständli­
chen Worten sprach sie von der 
großen Lehre Lenins und konkret 
über die Heranziehung der Frau 
zum gesellschaftlich-politischen Le­
ben, über deren notwendige aktive 
Teilnahme an der Produktion und 
Staatsverwaltung.

Kinder vor
dem Bildschirm

Im Saat herrschte Stille. Ge­
spannt hörten wir zu. Wladimir 
IIjltäch, sagte - Nadeshda Konstan­
tinowna, wollte die Frau politisch 
gleichberechtigt sehen. Er betrach­
tete die Frauenarbeit und Frauen­
bewegung als einen organischen 
Bestandteil der Sache der Arbeiter­
klasse in allen Kampfctappcn, eben­
so wie auch heute im Kampf für 
den Aufbau der kommunistischen 
Gesellschaft. Sie erzählte uns, daß 
Wladimir lljitsch energisch for­
derte. auf allen Gebieten der 
Staatsverwaltung die Frauen ent­
schiedener heranzuziehen. .1920, in 
seinen Anweisungen an das Polit­
büro des ZK über die Verwirkli­
chung der Arbeiter- und Bauern- 
Kontrolle des Staatsapparates, ord­
nete Wladimir lljitsch besonders 
an. mehr Frauen für diese Organe 
heranzuzichen.

Wer sich jener schweren Zeit 
erinnert — Hunger, Wiederaufbau 
der zerstörten Betriebe, des Trans­
ports. Liquidierung des Analpha­
betentums, Sabotage in der Volks­
wirtschaft von seifen der reaktionä­
ren und feindlichen Innen- und 
Auslandselcmente — der weiß, wie 
lebenswichtig für unseren jungen 
Staat diese Kampfaufgaben wa­
ren. Und überall war die Mithilfe 
der Frau unumgänglich.

Nadeshda1 Konstantinowna er­
zählte uns noch, wie sorgsam sich 
Wladimir lljitsch zur Erziehung 
des neuen Menschen verhielt. Den 

Fragen der Umgestaltung der 
Volksbildung - schenkte Wladimir 
lljitsch besonders große Aufmerk­
samkeit, um die Jugend und Kin­
der für die Sache des Kommunis­
mus zu erziehen. Wir entfalteten 
an Ort und Stelle eine aktive Mas­
senarbeit unter den Frauen. Eine 
große Zahl von Aktivistinnen in 
Stadt und Dorf waren In allen 
staatlichen Organisationen aktiv 
tätig.

Einen Dornenweg mußten wir 
gehen, um die Frau aus der jahr­
hundertelangen Rückständigkeit 
zu ziehen. Besonders schwer und 
hartnäckig war der Kampf gegen 

■ den religiösen Fanatismus, Aber­
glauben und Vorurteile. Wir kämpf­
ten in den Dörfern für die Festi­
gung der Dorfsowjets und die 
Durchführung der Kulturrevoluti­
on. Wir gingen von Haus zu Haus 
und führten individuelle Aufklä­
rungsarbeit unter-den Frauen. Oft. 
wenn es uns gelungen war, die 
Frauen zu versammeln, um Staats- 
und Lebensfragen zu besprechen, 
kamen einzelne „Hausväter" und 
machten Skandal. Viele Männer ver­
boten ihren Frauen, die Abendschu­
le für die Liquidierung des Analpha­
betentums zu besuchen. In solchen 
Fällen mußte die revolutionäre Ge­
setzlichkeit mit der Aufklärungsar­
beit vereint werden, um der Frau ih­
ren Platz in der neuen Gesellschaft 
als aktive Staatsbürgerin zu si­
chern.

Wir jungen Komsomolzinnen und 
Parteimitglieder waren damals der 
Lösung vieler Fragen des soziali­
stischen Aufbaus nicht gewachsen. 
Alles, ja jeder Schritt war für uns 
neu. Was hat uns trotzdem zu wei­
teren Erfolgen verholten? Immer 
wieder suchten und fanden wir In 
Lenins Werken und in den Partei­
direktiven Antwort auf unsere Fra­
gen und Wissen für unsere Arbeit.

Katharina BACH

Betritt die Laienkünstlerin Luise 
Daitche von Marinowka, Gebiet Ku- 
stanai, die Bühne, so bitten die Zu­
schauer jedesmal um den Schwank 
von Klara Obert „Sie hots gfunnc." 
Die Briefträgerin Luise Daitc'ie er­
zählt meisterhaft • 
Schwänke.

sowjetdeutsche

Foto; D. Neuwirt

Frcmemsei
W. LACK

Spur eines Sterns
In einer wafmen Mainacht saß 

ich am Ufer der schönqn Mokscha 
und bewunderte den unergründli­
chen Frühlingshimmel, der mit 
großen glänzenden Sternen besät 
war.

Mein Feuer hatte noch einen 
Menschen hcrbe:gelockt — es war 
ein junger Ingenieur, der hier sei­
nen Urlaub- verbrachte. Wir saßen 
still nebeneinander.

Es begann ein Sternregen. Die 
einen Sterne schossen am Him­
melszelt hin und ließcn-lange dün­
ne feurige Schweife hinter sich zu­
rück. andere flammten für einen Au­
genblick auf und erleuchteten rings­
um alles, um sogleich fast grnz 
zu erlöschen.

„Die Spur eines Sterns..." sagte 
der Ingenieur in Gedanken versun­
ken. „kurz wie ein Augenblick, 
aber wie schönl Glücklich muß ein 
Mensch sein, der im Leben wenig­
stens eine kleine Spur zurückge- 
lassen hat."

Wir schwiegen. Im G?büsch am 
Ufer ließ plötzlich ein Vogel seine 
Stimme hören. "Das schien meinen 
Gefährten aus einem Traum ge­
weckt zu haben.

„Wenn Sie wollen, erzähle ich 
Ihnen von einer Frau und von der 
Spur, die sie im Leben zurückgelas­
sen hat”, sagte er.

Ich nickte zustimmend und sam­
melte meine Aufmerksamkeit, um 
zuzuhören.

„In einem kleinen Dorf in der 
Ukraine lebte während des Krieges 
eine Frau. Sie war ein schmächti­

ges, schweigsames Sind unbemerk- 
barcs Wesen. Viele wußten ment 
einmal, wie sie richtig heißt, und 
man nannte sie Sommersprößchen, 
weil das ihre einzige Zier zu sein 
schien, mit der die Natur’ sie be­
schenkt hatte.

Nachdem die Faschisten ins Dorf 
gekommen waren, schien Sommer­
sprößchen sich plötzlich verändert 
zu haben. Jeden Tag sah man sie 
auf der Straße, hörte sie sogar la­
chen. Oft erschien sie in der Kom­
mandantur. Sie wusch dort den 
Fußboden oder holte Wasser. Die 
Menschen sahen ihr mit düsteren 
Blicken nach...

Die Partisanen überfielen nachts 
öfter das Dorf, und jedesmal gab 
es bei den Faschisten danach Bc 
gräbnisse. Erst später, als man 
sie ganz vertrieben hatte, erfuhren 
die Leute, daß Sommersprößchen 
den Partisanen geholfen hatte.

Als die Okkupanten die letzten 
Tage im Dorf hausten, waren sie 
besonders grausam. Fast alle er­
wachsenen Dorfbewohner hatten sie 
umgebracht. Gerade Sommer- 
sprößchens Haus gegenüber voll­
führten sie ihre letzte Greueltat: 
sie hatten einen Haufen Stroh an­
gezündet und einen sechsjährigen 
Jungen — ein Waisenkind — ins 
Feuer geworfen. Kaum war das 
Kind im Rauch verschwunden, da 
warf sich eine Frau ins Feuer. Das 
trockene Stroh brannte nicht lan­
ge. Als die Flammen erloschen 
w.aren, sahen die Leute, daß es 
Sommersprößchen war, die mit dem 
Gesicht nach unten in der Asche 
lag. Sie war ganz verbrannt, nur 
das Gesicht war zufällig heil und 
rein geblieben. Unter ihrem ver­
brannten Körper fanden sie den 
Jungen. Er lebte roch. Nur der ei­
ne Arm war verbrannt."

Der Ingenieur verstummte. Dann 
nahm er einen Armvoll Reisig und 
warf es ins Feuer. Im Licht der 
Flamme sah ich anstelle des linken 
Arms das schwarze Leder der Pro­
these blinken...

„Großmama, ich bin dir gut.

Zelinograd

Zu jeder 
Stunde

Viel Löbliches spricht man in der 
Siedlung Taikekten über die junge 
Krankenschwester Rosa Erhard. Sie 
kam vor zwei Jahren ins Kranken­
haus des Bergwerks „Kimpersai" 
und ist in dieser Zeit unter ihren 
Kollegen und den Patienten beliebt 
geworden.

Praktische Winke

Rosa pflegt die Kranken treu, 
für jeden hat sie ein freundliches 
Wort und ist immer aufmerksam. 
Sie scheut keine Mühe, wenn es 
heißt, den leidenden Menschen Hil­
fe zu erweisen. Zu beliebiger Stun­
de wird sie tun, was in ih­
ren Kräften steht, um einem Kran­
ken zu helfen.

H. KELLERMANN

Gebiet Aktjublnsk

Jedes Häuschen hat sein Weis- 
’ die

dem 
früh

es

Zien!” In dem einen sind 
Funkgeräte nur selten, meist 
den Ruhetagen zu hören, in 
anderen — Tag für Tag. von 
bis spät das Jahr hindurch.

In manchen Familien ist 
Brauch, den Fernseher einzuschal- 
ten, sobald Vater und Mutter nach 
Hause gekommen sind. Von da an 
sind die Blicke aller Familienan­
gehörigen auf den Bildschirm ge­
richtet, ganz gleich, ob ein Konzert 
der Volkskünstler oder eine tech­
nische Information, ein Wettkampf 
im Eishockey oder eine Unterhal­
tung über landwirtschaftliche Fra­
gen dargeboten wird. Die Eltern 
haben nichts dagegen, ein ander­
mal diese oder jene Nummer aus­
zulassen, um sich früher zur Ruhe 

f’.u begeben, da sie tagsüber viel 
gearbeitet haben. Sie lassen es 
aber zu. daß ihr Nachwuchs sich 
das ganze Programm ansieht, und 
wenn es bis zum ersten Hahnen­
schrei andauert.

Ich bin anderer Meinung. Kin­
der sollen sich nur das ansehen, 
was von Lehrern und Kinderärztën 
empfohlen ist. Eine spezielle Emp­
fehlung könnte für die Eltern der 
entsprechenden Zone des Fernseh­
empfangs maßgebend sein. Vor al­
lem übrigen Bildfunk sollten die 
Eltern ihre Kinder verschonen. Lei­
der gibt es bis jetzt noch keine 
solche wissenschaftlich fundierten 
Empfehlungen.

Die Rede ist hier von Kindern 
im Schulalter, von der 1. bis zur 
9 Klasse. Die einen sind noch 
Abc-Schützen, die anderen lesen 
Grimms Märchen laut Schulpro­
gramm. die dritten lösen bereits 
schwierige mathematische Aufga­
ben. Einen großen Teil alt dieser, 
!;anz gleich in welcher Klasse er 
ernt, vereinigt das Schwärmen 
für das Fernsehen. Geben die El­
tern ihnen volle Freiheit so sind 
diese überhaupt nicht mehr vom 
Bildschirm fernzuhaltcn.

Ist denn ein Buch von Jules 
Verne oder von Tschukowski oder 
eines anderen Kinderautors unserer 
Zeit wirklich weniger interessant 
als das Fernsehen, als eine Sen­
dung. die den Interessen des Kin­
des ganz fern liegt?

Die Sache ist die. daß das Buch 
Selcsen werden muß, und das ist 

rbeit. Das Buch veranlaßt zum 
Nachdenken, das ist wiederum be­
schwerlich. .Wozu die Mühe?' denkt 
der kleine Fernsehgucker. Einen 
Bildfunk kann man sich ganz ge­
mütlich ansehen, frei von jeglicher 
Überlegung. Dabei kommt sich Ko­
lja. der in der Physik eine dicke 
Zwei hat noch sehr wichtig vor. 
Es will ihm scheinen, als sei er 
an der Erschließung ferner Wellen 
oder an der Enträtselung großer 
Naturgeheimnisse unmitt e I b a r 
selbst beteiligt. Seine Teilnahme 
besteht zwar nur darin, daß er 
mit offenem Mund vor dem Fern- 

1 sehgerät hockt. Sein jüngerer Bru­
der neben ihm vergeht vor Lange-

Schokolade-Pfannkuchen
150 Gramm Nüsse rösten und 

zerstoßen; 50 Gramm Rosinen ab- 
kochen und durch den Flclschwolf 
lassen. Eine 50-Gramm-Schokola- 
dcntafel auf tauen: alles vermischen 
und 20—25 Gramm (ein kleines 
Weingläschcn) Likör oder Süßwein 
hinzugeben. Damit ist das Füllsel 
fertig.

Auf zwei Glas Milch nimmt man 
ein Ei, eine’ Prise Salz, einen Eß- 
löffel Sandzucker und ein Glas 
Mehl, rührt damit einen dünnen 
Teig an. Auf die erhitzte, mit Ol

weil er von dem Ganzen 
versteht. Er wartet aber auf

weile, 
nichts .......— — -------- -----------
das, was da noch kommen soll. 
So vergehen die köstlichen Abend­
stunden und die Hausaufgaben blei­
ben liegen. Kolja versuchte zwar, 
zwei Hasen auf einmal zu jagen 
und die Schulaufgaben am Fernse­
her zu machen. Da kam aber nichts 
heraus.

Koljas Mutter schlägt die Hände 
über dem Kopf zusammen und ruft 
verwundert aus: „Sind das aber 
Kinder heutzutag! Die wissen aber 
auch alles! Wir kannten das Wort 
„Kosmos” nicht einmal 'Und die..."

Hören wir uns aber einmal äl­
tere Lehrer an, die noch in der 
Vorfernsehzeit in der Schule un­
terrichtet haben. Die behaupten, daß 
unsere Kinder zu wenig Bücher 
lesen, infolgedessen ihre Sprache 
einen armen Wortschatz hat. Sie 
schreiben fehlerhaft, ihre Phantasie 
ist dürftig, ihr Anteil an der häusli­
chen Arbeit hat nachgelassen.

Allbekannt ist, daß die Kleinen 
cs den Großen nachmachen. Das 
Fernsehen schadet den Kindern 
in der Regel in solchen Familen, 
wo die Eltern selbst kein Maß hal­
ten. Vater und Mutter sichern sich 
ein ruhiges Leben, indem sic ih­
ren Zöglingen volle Freiheit ge­
währen. Es scheint ihnen so be­
quemer. weil die Kinder, solange 
sie ferngucken, sie mit keinen 
schweren Fragen belästigen, 
nicht aphalten, ihnen etwas 
dem Buch vorzulesen oder .... 
Märchen zu erzählen, weil'sie nicht 
auf dem Hof herumtollen und so­
zusagen unter ihrer Aufsicht blei­
ben.

Es kommt vor. daß zwei Bild­
streifen an einem Tag laufen. Ist 
das des Guten nicht zu viel? Die 
kleinen Zuschauer sitzen dann 2— 
3 Stunden vor dem Bildschirm, 
statt sich im Freien körperlich zu 
stählen.

Die Ärzte und Pädagogen sind 
sich jedenfalls darin einig, daß das 
Schwärmen für das Fernsehen nicht 
zum Guten führt und die Ursache 
schwerer Geisteserkrankungeii bei 
Kindern sein kann.

Was ist zu tun? Wo ist der Aus­
weg? Recht haben meines Erach­
tens die Eltern, die am Sonntag, 
sobald das Programm für die gan­
ze Woche eingetroffen ist, cs zu­
sammen mit ihrem Nachwuchs 
durchsehen. Das Alter ihrer Kinder 
in Betracht ziehend, stellen sie 
fest was für sie nützlich und Inter­
essant sein wird, und unterstreichen 
es mit einem Farbstift, und man 
sieht sich nur das Vorgemerkte

sie 
aus 
ein

Die aufgeworfene Frage ist strit­
tig. Nicht alle Leser werden mit 
den hier dargelegten Ausführun­
gen einverstanden sein. Sie sollen 
es auch nicht. Der Zweck dieses 
Beitrags ist ja auch nur, einen 
Meinungsaustausch einzulclten.

Gustav SESSLER 
Swerdlowsk 

bestrichene Pfanne gießt man etwas 
von diesem Teig, läßt ihn von 
einer Seite backen, wendet ihn und 
legt etwas von dem Füllsel darauf, 
wickelt es in den Pfannkuchen und 
backt ihn dann von der anderen 
Seite.

Zu den gefüllten Pfannkuchen 
gehört Schokoladensoßc: auf ein 
halbes Glas heißes Wasser nimmt 
man 200 Gramm Kondenzmilch. 5 
Eßlöffel Knkao (oder 75 Gramm 
Schokolade) vermischt und kocht

Die Löwen der Irina Bugrimowa
Sie tritt in den Bannkreis der 

Arena, wo neun herrliche Löwen 
auf sie warten. Das Publikum hält 
den Atem an — und ein Wunder 
geschieht.

liiese zierliche, graziöse Frau 
nut dem anziehenden Lächeln wählt 
einen der Löwen für die erste Num­
mer des reicnhaltigen Programms. 
Der König der Tiere hat von Haus 
aus größte Angst vor der Höhe, 
doch auf Gebot der Dompteuse 
springt er auf eine Schaukel und 
fliegt zusammen mit der Frau in 
die Höhe. Die Manege ist von 
Stahlstäben umgeben, und trotzdem 
gruselt es einem, wenn der Löwe 
zwei Meier über den Köpfen des 
Publikums dihinschwcbt. Sicher 
würde manchem bange werden, 
wenn die Dompteuse nicht so ruhig 
lächelte. So beginnt die Vorstel­
lung der Volkskünstlerin der 
UdSSR Irina Bugrimowa.

Es gibt wohl keine andere Domp­
teuse in der Welt, die so viel Zeit 
mit den Löwen im Käfig verbringt. 
Und jede Minute, wie romantisch 
all das dem Zuschauer auch 
scheinen mag, schwebt sie in größ­
ter Gefahr.

Einmal mußte sie allein sechs 
wütende Raubtiere bezwingen. Ein 
Löwe, der sonst immer gut „gear­
beitet" hatte, überfiel plötzlich ei­
nen anderen, und die übrigen 
mischten sich ein. Die Dompteuse 
wollte sie auaeinanderbringen, ge­

riet aber in eine kritische Lage: 
Sie war durch die Löwen vom Aus- 
f;ang abgeschnitten, und nun grif- 
en die Tiere sie an. Mehrere Mi­

nuten, die ihr eine Ewigkeit schie­
nen, mußte sie sich nach allen 
Seilen bin allein verteidigen. Schon 
war sie ganz erschöpft, als ihre 
Gehilfen scharfe Dreizacke durch 
die Käfigstäbe streckten. Diese 
überraschende Offensive machte 
Eindruck auf die -Löwen, und sie 
wichen zurück.

Ihr Vater Nikolai Bugrimow, 
ein lierarzt in Charkow, sehnte sich 
nach einem Sohn, doch wurde ihm> 
eine vierte Tochter geboren. Zum 
Glück hatte die Kleine einen regel­
rechten Jungencharakter. Sogar die 
Buben der Nachbarschaft erkannten 
sie bald als ihren Rädelsführer an. 
Im Fußball und im Räuberspiel war 
die schwarzäugige, starke Irina al­
len voran. Die Mutter wollte sie 
bändigen und führte sie In eine Bal­
lettschule. doch half das nichts. 
Das Mädchen wutde Sportlerin und 
errang mit der Zelt die Ukrainische 
Meisterschaft im Diskuswerfen und 
Kugelstoßen.

Sic Interessierte sich für die. Ar­
beit des Vaters, doch hatte ihre 
Liebe zu den Tieren nichts mit der 
gewöhnlichen Sentimentalität ge­
mein. Sie half bei Operationen mit. 
pflegte kranke Tiere und kannte 
sich bald ganz gut im Beruf des 
Vaters aus.

David JOST

Fedja, der Raufbold
Immer wieder hörte man 
in der Schule Klagen: 
Fedja hat sich wieder mal 
mit dem Hans geschlagen.

Auf dem Hof hat er sich auch 
flegelhaft benommen, 
daher sind ins Elternhaus 
Nachbarsleut gekommen.

„Wann wird Euer Fedja denn 
artig sich benehmen?
Es ist doch schon lange Zeit, 
daß Sie ihn mal zähmen!"

Vater sprach: „Soll ich noch 
lang

diese Schande hören?
Wart, ich will dich mit 

dem Strick 
endlich Mores lehren.”

Und nachdem vom Väter er 
eine Tracht bekommen, 

hat die Mutter dann sofort 
ihn sich vorgenommen.

Humpelnd von der Ofenbank 
kam auch Opa sachte.
Mit dem Krückstock schlug 

er drein, 
daß die Schwarte krachte.

Dieses wäre, glaube ich, 
längst genug gewesen. 
Doch auch Oma walkte ihn 
herzhaft mit dem Besen.

Als sie so der Reihe nach 
ihn zurechtgewiesen, 
heulte Fedja unerhört — 
brüllte wie am Spieße.

Und die E'tern heute noch 
oft darüber klagen:
„Wem ist dieser Bengel nur, 
tragt's sich, nachgeschlagen?"

Oft wurde ihr Vater zur Konsul­
tation im Zirkus herangezogen. Die­
se Welt bezauberte Irina. Nach 
vielen Bitten nahm man sie. die 
körperlich so gut entwickelte, kühne 
Sportlerin, für eine Originalnum- 
mer „Flug im Schlitten" an, die in 
der UdSSR erstmalig gezeigt wur­
de. Von der Zeltdecke fuhr sie ei­
ne Metallbahn hinab, wurde von 
einem Sprungbrett in die Luft ge­
worfen. machte eine Schleifenkurve 
und landete auf einem Trampolin- 
netz. Die ganze .halsbrecherische 
Übung absolvierte sie einwandfrei.

Neben dem Schlittenfiug bereitete 
sie auch eine Nummer im Dressur­
reiten vor, übernahm dann — sie 
hatte lange darum gebeten — drei 
kleine Löwen und dressierte sic. 
Dabei war sie nicht nur „Lehrerin", 
sondern auch selbst Schülerin.

Cajus. Julius und Cäsar — so 
hießen ihre ersten Löwen — ver­
blüfften alle Kenner, wenn sie ru­
hig auf dem Hintersitz eines rasen­
den Motorrades saßen oder dabet 
sogar Kunststücke vorführten. So 
machte sich Irina Bugrimowa ei­
nen Namen.

Der Löwe gilt zu Recht als 
König der Tiere. Er ist mächtig, 
majestätisch und kühn — aber auch 
sehr Hinterlistig. • Man kann ihn 
durch Gewalt bezwingen, wie dies 
viele Dompteure auch tun, doch 
dabei geht die Schönheit der Num­
mer verloren, da es sich um kei­

Liebe junge Mütter! Ich war 
auch einmal jung und weiß, wie 
schwer es ist, ohne Erfahrung den 
Haushalt gut zu führen. Daher 
möchte ich Euch jetzt einige gute 
Ratschläge aus meiner persönlichen 
Erfahrung geben.

Mit weniger Kinderkleidcm ist 
es leichter, Ordnung zu halten. Man 
soll die Kinderwäsche nie anjiäufen, 
sondern jeden Abend das auswa­
schen, was am Tage schmutzig ge­
worden ist, da die Kinder am 
Morgen in sauberen Kleidern in 
den Kindergarten gebracht werden 
müssen.

In eine nicht sehr große Schüssel 
gießt man kaltes Wässer,' tut 
Waschpulver und die weiße Kinder­
wäsche hinein, stellt sie aufs Feuer 
und läßt sie 10 — 15 Minuten ko­
chen. Dann nur noch spülen, und 
schon ist die Wäsche fertig, Die 
dunklen Kleider weicht man in ei­
ner lauwarmen Lauge aus Wasch­
pulver für eine Viertelstunde ein. 
sic waschen sich danach leicht. Die 
Kattunkleidchen müssen mit gutem 
Waschpulver für Wolle und Seide 
gewaschen werden. Dann bleiben 
sie wie neu. Nur nicht im Frost 
oder in der Sonne trocknen!

Noch eine kleine Schüssel muß 
man haben, in der man die Ta­
schentücher kocht. Die haben mit 
der anderen Wäsche überhaupt 
nichts gemein. Dann hat man auch 
keine Plage mehr mit dem Schnup­
fen. Bis man das Abendbrot zube­
reitet hat, ist auch diese Arbeit ge­
tan.

Ich bemerkte, daß viele junge 
Frauen eine Unmenge von Kinder- 
klcldern im Gebrauch haben. Sie 
werden, getragen, bisalleschmutzig 

nen wirklichen Sieg über den wil­
den Instinkt handelt. Irina wählte 
einen schwierigeren und längeren 
Weg. Um ihren neuen Löwen Pa­
scha zu gewöhnen, brauchte sie 
z. B. einen ginzen Monat Ja. drei­
ßig Tage lang mußte sie sich stun­
denlang mit ihm abgeben, ehe er 
endlich ein Sluck Fleisch von ihr 
annahtn. Dafür Ist er heute ein 
großartiger Zirkusartist

Besonders besticht es. daß die 
Löwen jedes Wort der Dompteuse 
zu verstehen scheinen. Sie bilden 
komplizierte Pyramiden, balancie­
ren auf einem geneigten Sell oder 
einer schmalen Stange, springen 
durch Feuerringe, legen sich ihrer 
Herrin zu Füßen, reiten auf Pfer­
den usw.

Oft mußte Irina auch ernste Ge­
fahren überstehen.,

„Ich muß bekennen, daß mir oft 
bange zumute IsL wenn ich in 
den Käfig zu meinen Katzen trete", 
erzählt sie. „Ein unvorsichtiger 
Schritt eine falsche Bewegung 
oder ein unvermuteter Zwischen­
lall — und die Löwen überfallen 
mich."

Doch durch hartnäckige Arbeit 
und tägliches Proben, nach dem die 
Dompteuse zum Umfallen müde 
ist. werden diese Gefahren auf ein 
Minimum reduziert Irina will 
nicht daß die Zuschauer um sie 
Angst haben, sic will ihnen nur 
Freude bereiten. 

sind. Und dann muß. wohl oder 
übel, gewaschen werden. Das gibt 
dann eine große Arbeit Erstens ist 
da jetzt weiße, schwarze, bunte, 
seidene und alles duchelnandcr, 
man kann sortieren, wie man will, 
und doch wird die Wäsche nicht 
gut Man kann doch das Wâsäbr 
in der Waschmaschine nicht für 
jede Farbe und für jeden Stoff 
wechseln.

Am Abend ist die, junge unerfah­
rene Mutter, und auch der gute 
Mann, todmüde und doch sind sie 
froh, daß wieder alles sauber- ist, 
ein Stein ist wieder vom Herzen ge­
fallen. Aber der Frau fehlt den­
noch die gute Stimmung, weil sie 
merkt, daß die Wäsche nicht so gut 
aussieht wie sie es gewünscht 
hätte. Deshalb rate ich — weniger 
Kinderkleider und öfter etwas wa­
schen.

Und noch eins, was der Frau 
manchmal Verdruß macht: das 
rostige Wasser aus der Leitung. 
Wie kann man es zum Waschen 
reinigen?

Man nimmt 3 — 4 Löffel kalzi­
nierte Soda auf einen Eimer recht 
heißes Wasser. In einigen Minuten 
bildet sich eine dicke Schicht auf 
der Oberfläche, die man einfach 
abschöpfen kann, und man hat 
eine kristallreine Lauge. Aber für 
Wolle und Seide ist sie nicht

Ich wünsche den jungen Frauen, 
daß die Haushaltung für sie leicht 
erfolgreich und mit der Teilnahme 
ihrer „stärkeren" Ehehälfte zum 
Vergnügen werde.

Amalie BESSINGER

Gebiet Koktschetaw

Die Dompteuse kann auch von 
einer ungewöhnlichen Anhänglich­
keit der Tiere an den Menschen 
erzählen. Über 22 Jahre lang trat 
beispielsweise der Löwe Cäsar mit 
seiner Dompteuse in unzähligen 
Zirkusmanegen vieler Länder auf. 
Die ganze „Truppe" war bereits 
abgelöst worden, Cäsar aber blieb. 
Er war das unbestrittene Haupt 
dieser Löwenlruppe. ein großartiger 
Artist und erprobter Freund. Oft 
verteidigte er die Dompteuse gegen 
seine wütenden Kollegen, oft half 
er ihr. wenn sie dem Nachwuchs 
neue Tricks helbrachte. Zum An­
denken an dieses Tier tauft Irina 
Bugrimowa stets ihren besten Lö­
wen aui den Namen Cäsar.

Irina Bugrimowa hat insgesamt 
über siebzig Löwen abgerichtet 
In Moskau und Wladiwostok, 
in Leningrad und Jerewan, in der 
Tschechoslowakei und in Polen, in 
Mexiko und im Iran, in Kuweit und 
vielen anderen Ländern erntete sie 
immer wieder stürmischen Beifall.

Der Löwe war stets entweder 
ein Feind des Menschen oder sein 
Sklave. Irina Bugrimowa hnt be­
wiesen. daß er auch ein Partner 
des Menschen sein kann. Ihre 
Phantasie ist unerschöpflich, sie hat 
zahlreiche veiblüffende Nummern 
geschaffen und vervollkommnet die­
se auch heute ständig. Trotz ihres 
Weltruhms sucht sie stets mit der 
Beharrlichkeit und dem Fleiß einer 
Musterschülerin nach Neuem und 
Niedagewesenem

Boris OSSIPJAN 
(APN)
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nsere.
melden aus:

Dshambul
Dank den Könnern

In der Dshsmbuler Abteilung der 
Kasachischen Eisenbahn gibt es 
etwa 600 Rationalisatoren, die im 
vergangenen Jahr 830 Rationalisie- 
frungsvorschlâgc eingebracht haben. 
Davon wurden 800 eingeführt, und 
über 300000 Rubel efngespart.

Besonders haben sich die Ratio­
nalisatoren der Strecke des Fern­
meldewesens Sary-Schagan hervor-, 
getan. Hier wurden 45 Maßnahmen 
cingciührt, die die Arbeitsbedingun­
gen verbessert und die Produktivi­
tät vergrößert haben. Der Nutz­
effekt von der Einführung dieser 
Maßnahmen beträgt über ,15 000 
Rubel.

Viele Rationalisatoren gibt es 
auch im Tschuer und Dshair.buler 
Lokomotivendepot, wo auch die 
Leiter selber an der Erfindungs­
und Rationalisicrungstätigkeit teil- 
nehmen, in diesem Jahr haben die 
Könner schon über ein halbes Hun­
dert neue Rationalisierungsvorschlä­
ge eingebracht.

Erz von der 
zwe.ten Sohle

In diesen Tagen bereiten sich 
die Bergarbeiter des Bergwerks 
„Molodjoshny" zur Inbetriebnahme 
der zweiten Sohle vor. Die Schlos- 
serbrigaden von Viktor Kramer und 
Wassili Samarin vollenden die 
Montage des Erzbrechers in der 
Grube. Alfred Bechtholds. Alexej 
Besrusows und Jurken Nuftijews 
Brigaden sind mit dem Abteufen 
seigerer Schachte .beschäftigt. Sie 
arbeiten so. Jaß sie den Fünfjahr­
plan zum 100. Geburtstag W. I. Le­
nins erfüllen.

Das Kollektiv des Bergwerks 
„Molodjoshny” hat sich verpflichtet, 
zum Lenin-Jubiläum das Förder­
ungsfließband zu meistern, urn im 
zweiten Quartal schon Phosphorer­
ze von der zweiten Sohle zu lie­
fern.

Noch eine 
Erfindung

Der Name des Schlossers aus 
dem Lokomolivdepot von Tschu 
Michail Kaminski ist auf der Ka­
sachischen Eisenbahn gut bekannt 
Kaminski hat auf seinem Konto 
viele Erfindungen, die es ermög­
lichten. die Arbeitsproduktivität zu 
erhöhen und die Qualität der Ar- 

I beiten zu verbessern. Die Vorrich­

fangen die von Ihm stimmen, 
werden in allen Depots Kasach­
stans angewandt.

Der autod'daktische Konstruk­
teur vollendet dieser Tage die Her­
stellung eine* von ihm selbst ent­
worfenen Werkbank zum Schleifen 
der Zylinder der Dieselmotoren, 
bisher wurde diese Operation' von 
Hand verrichtet

Die Bestimker 
des Gebiets

Die Brigade von Wilhelm Spo- 
mer aus dem Kolchos „Trudowik". 
Rayon Kurda.ski. bekam von 420 
Bienenfamilien 27 040 Kilo .Honig 
und eirang damit den ersten Platz 
im Gebiet und den vierten in der 
Republik. Die Pro-Bienenstock- 
Leistung wurde zu 210 Prozent er­
füllt.

Der Brigade von Spomer wurde 
die Role Wanderfahne des Gebiets­
vollzugskomitees und des Gebiets- 
gcwerkschaftsiats sowie eine Geld­
prämie zugesprochen.

Neues Statut 
angenommen

In den Kolchosen des Gebiets 
werden gegenwärtig Versammlun­
gen veranstaltet, auf denen man 
das neue Musterstatut des Kolchos, 
das auf dem Hl. Unionskongreß 
der Kolchosbauern ausgearbeitet 
wurde, erörtert und auf seiner 
Grundlage das eigene annimmt.

So z. B. wurde das neue Statut 
im Kirow-Kolchos, Rayon Merke, 
einstimmig angenommen. Die Kol­
chosbauern haben beschlossen, der 
Familie eines Kolchosvcteranen 0.25 
Hektar Hofland und den Neuange­
kommenen — 0,20 Hektar zuzutei- 
leri.

Die neuen Statute werden auch 
in den Kolchosen der Rayons 
Swerdlowski. Dshuw’alinski. Tschui- 
sici und anderen erörtert und an­
genommen. Im Rayon Merke ist 
oereits der Rayonrat der Kolchose 
gebildet worden, der aus erfahre­
nen Wirtschaftsleitern. Fachleuten 
der Landwirtschaft sowie aus Kol­
chosbauern besteht.

Ersatzteile für 
Landmaschinen

Das Dshambuler Werk „Sap- 
tschast“ belie'crt viele Gebiete der 
Republik mit Ersatzteilen für die 
Landmaschinen. Dieser Tage wur­
de hier eine neue Halle — die Gie­
ßerei — dem Betrieb übergeben 
und die ersten Gußwaren erzeugt. 
Jetzt hat das Kollektiv dnr Gieße­
rei vor. zum 100. Geburtstag W. I- 
Lenins die Entwurfskapazität der 
Halle — 25 000 Tonnen Gußeisen 
im Jahr — zu meistern.

Eine Protestdemonstration gegen die USA-Aggression fand In Düssel­
dorf — dem größten Zentrum des Ruhrgebiets—statt. Uber 2 000 Menschen 
gingen durch die Straßen der Stadt. Sie protestierten gegen die Gieuelta- 
ten der USA-Soldateska und forderten den sofortigen Abzug der USA- 
Truppen abs Südvietnam.

Foto: ADN—TASS

Flugplatz in der Hand von Gangstern
NEW YORK. (TASS). Einender 

größten Flugplätze der USA steht 
faktisch unter dei Kontrolle eines 
Verbrecher-Syndikats, erklärte USA- 
Justizminister John Mitchell in ei­
ner Rede itn Klub der New Yoiker 
Finanzleute „Bond Club". Mitchell 
nannte den Flugplatz nicht, um den 
es sich handelt, Joch zeichnete er 
ein sehr klares Bild der Gangster­
tätigkeit.

Das gesamte System der Luft­
transporte auf diesem Flugplatz be­
findet sich in der Hand einer Or­
ganisation, die von Verbreche’h ei­
ner Hantlelsvereir.igung geleitet 
wird, deren Leitung ebenfalls aus 
Gangstern besteht.

Dort werden unverfroren D eb- 
stähle verübt. Ein Beispiel, das vom

Neues Treffen 
in Kairo

KAIRO. (TASS). Der Vorsitzen­
de des Revolutionsrats Libyens, 
Oberst Quaddafi ist in Kairo einge- 
troffen. um an der zweiten Gipfel­
konferenz der Vereinigten Arabi­
schen Republik. Libyens und Sudans 
teilzunehmep. Die erste Gipfelkon­
ferenz dieser Länder hatte im De­
zember 1969 in Tripolis stattgefun­
den.

Die Tagesordnung der beginnen­
den Konferenz umfaßt einem Be­
richt der Zeitung „Al Ahram" zu­

Dem kurzen aber leuchtenden Le­
ben des Helden der Sowjetunion 
und des Nationalhelden Frankreichs 
Wassili Porik. seinen legendären 
Heldentaten auf französischer Erde 
in den Jahren des zweiten Welt­
krieges ist ein neuer Film des Kie­
wer „Dowshenko"-Studios „Leut­
nant Basil" gewidmet. Das Dreh­
buch dieses zweiteiligen Films wur­
de vom Filmregisseur I. Lyssenko 
in Zusammenarbeit mit dem jungen 
ukrainischen Geschic ht swlssen- 
'schattier Sh. Shuribcda geschrieben.

UNSER BILD: Leutnant Basil- 
Schauspieler aus Woroschilowgrad 
Michail Golubowitsch, Stanislawa — 
die Moskauer Schauspielerin Olga ■■ 
Lyssenko. der Regisseur Lyssenko 
und der Kameramann Naum Sluzki

Foto: J. Mossenslmlk

(TASS) ' 

Justizminister angeführt wurde, 
war das Verschwinden einer gro­
ßen .Menge Antibiotika, die auf dem 
Flugplatz eingetroffen war. Später 
stellte es sich heraus, daß die Me­
dikamente auf dem schwa-z.en 
Markt in Europa abgesetzt wurden. 
Die Verbrecher, die die Möglichkeit 
haben, das ganze Frachtgut durch­
zusehen. verpassen nie die Gelegen­
heit, „alles Wertvolle zu stehlen", 
wie Mitchell sagte’.

Neben Waren-Diebstählen pliin-, 
dem die Verbrecher skrupellos alle, 
die mit ihrer Organisation zu tun 
haben. Mitchbll gab bekannt daß 
die Firmen, die Lastfahrzeuge für 
Gütertransporte besitzen, die Fah­
rer der Lastfahrzeuge. Vertreter 
der Luftverkehrsgesellschaft sowie 

folge zwei Punkte: Die' internatio­
nale politische Situation und die 
Lage in der arabischen Welt, die 
weitere Behandlung der früher ge­
faßten Beschlüsse, die Bildung ge­
meinsamer Kommissionen sowie die 
Festlegung ihrer Aufgaben und des 
Zeitpunkts der Aufnahme ihrer Tä­
tigkeit.

Der Präsident der VAR Gamal 
Abdel Nasser und der Vorsitzende 
des Revolutionsrats Sudans Jaafar 
Nimeri werden laut „AI Ahram" 
den Vorsitzenden des Revolutions­
rats Libyens über die Ergebnisse 
der soeben in Kairo beendeten Kon­
ferenz der Staatschefs der mit Is­
rael konfrontierten arabischen Län­
der informieren.

Im Vordergrund—der Massencharakter
In der letzten Zeit hat unser 

Sportkollektiv des Blei- und Zink- 
Kombinats von Tekeli seine Arbeit 
bedeutend verbessert. Gegenwärtig 
uniaßl -es .schon 1 000 Personen. 
A ir verfügen über eine gute Sport­
basis.* Im' Sportpalast des Kombi­
nats arbelterr.Sektionen für Boxen. 
Volley-«und- Basketball. Leichtath­
letik Und andere Sportarten. Seit 
Janresbcginn wurde hier auch eine 
Kinder-Sportschule eröffnet

■Unsere Boxer, die Zöglinge des 
Meisters Ides Sports M. Kan. 
»V. Schabalin und A. Schurilow ha­
ben ,1969 den Meistertitel der Ka­
sachischen SSR: unter den Jugend­
lichen erkämpft. Unsere Volleyball­

„Weißbuch“ zum EWG- 
Beitritt Großbritanniens

die Absender und Empfänger von 
Gütern Abgaben an die Organisa­
tion entrichten müssen.

Die horrenden Summen, die die 
Verbrecher einheimsten, ließen die 
Behörden aufhorcher\. Dem Justiz­
ministerium ist auch bekannt, daß 
die Gewerkschaft, der»« Arbeiter 
die Operationen im Flughafen 
durchführen, von Leuten kontrol­
liert wird, die mit Verbrecher-Syn­
dikaten in Verbindung stehen. 
Kürzlich wurde ein weiterer Um­
stand bekannt: zwei Menschen, die 
offiziell auf der Liste einer bekann­
ten Verbrecherbande stehen, wur­
den überraschend Konsultanten der 
Organisation, die entsprechend ei­
ner Vereinbarung mit dem Flug­
platz für die Gütertransporte zu­
ständig ist.

Strauß in seinem Element
BONN. (TASS). Der Vorsitzende 

der Christlich-Sozialen Union und 
ehemaliger Minister Strauß ist er­
neut gegen die Anerkennung der Er­
gebnisse des zweiten Weltkrieges 
aufgetreten. Auf einer Kundgebung 
in der bayrischen Stadt Vilshoffen 
kritisierte der Führer der westdeut­
schen Ultrarechten die „Ostpolitik" 
der Bundesregierung. Selbst die ge­
ringsten Versuche eines nüchternen 
Herangehens an die europäischen 
Nachkriegsrealitäten wurden von 
Strauß als „Ausverkauf der Interes­

spieler, die W. Otscheretjany trai­
niert. haben auf der Gewerkschafts­
spartakiade des Gebiets den ersten 
Platz en ungen.

Die Tennisauswahl untc*r B. Su- 
tschilkin hat in den letzten Jah­
ren ihre Meisterschaft zusehends er­
höht. Allein im Jahre 1969 wurde 
die erste Leistungsklasse L. Blank. 
T. Demina. W. Stremenowski, 
H. Schelmakowa und anderen Ten­
nisspielern verliehen. W. Malinin 
wurde Meisterkandidat des Sports. 
Erfolgreich waren auch unsere 
Fußballspieler, die den Pokal 
des Gebietskomitees für Körperkul­
tur erkämpften.

LONDON. (TASS). Eine stürmi­
sche Reaktion im Lande hat das 
..Weißbuch" der Regierung ausge­
löst. das einem Beitritt Großbritan­
niens zum Gemeinsamen Markt 
gilt Die im Buch angegebenen Zah­
len. wonach die Lebensmittelpreise 
im Falle des Beitritts zum Gemein­
samen Markt unweigerlich um 18 
bis 26 Prozent ansteigen werden, 
sprechen für sich und stimmen so­
gar jene Engländer besorgt, die 
früher diesen Schritt befürworteten. 
Einen entschiedenen Protest gegen 
die Absicht der Regierung, die Auf­
nahme Großbritanniens in den Ge­
meinsamen Markt zu erwirken, er­
hob die große Gewerkschaft der 
Transport- und ungelernten Arbei­
ter. die über 1500 000 Mitglieder 
zählt.

„Das Weißbuch hat die Befürch­
tungen bestätigt. di,e auf der La- 
bourpartei-Konferenz darüber aus­
gesprochen wurden, daß der Preis

Operationen 
arabischer 
Partisanen

DAMASKUS. (TASS). In den 
letzten 2 Tagen unternahmen Par­
tisanenabteilungen der Organisatio­
nen „Al-Saika" und „Al-Asifa" in 
verschiedenen Gegenden des besetz­
ten Territoriums 16 Kampfoperatio­
nen gegen die israelischen Okku­
panten. In einer am Mittwoch ver­
öffentlichten Erklärung des Verei­
nigten Palästina-Kommandos heißt 
es. daß die Partisanen bei diesen 
Operationen 2 gegnerische Beobach­
tungspunkte in Turkmania und Rag- 
ga zerstört. 2 Militärkraftfahrzeuge 
bei Al-Tyba und Ramallah vernich­
tet 2 Brückenau! den Golan-Höhen 
gesprengt und im Raum Ashkelon 
ein Erdölbohrloch außer Betrieb ge­
setzt haben. Die israelischen Trup­
pen erlitten ferner schwere Ver­
luste an Menschen.

sen Deutschlands" gewertet. Strauß 
wandte sich gegen die Verhandlun­
gen der Bundesrepublik mit den so­
zialistischen Ländern, indem er be­
hauptete, sie würden nichts ein­
bringen.

Der Führer der Ultrarechten wur­
de ausfällig gegen die Vertreter 
der außerparlamentarischen de­
mokratischen Opposition und kriti­
sierte den Gesetzentwurf über die 
Amnestierung der Personen, die we­
gen Teilnahme an politischen De­
monstrationen verfolgt werden.

Unscie Spoitlcr beteiligten sich 
insgesamt an 64 Wettkämpfen und 
gingen 24mal als Sieger hervor.

Unter den Arbeitern des Kombi­
nats veranstaltet unser Sportrat ei­
ne Sommer- und eine Winterspar­
takiade in 16 Sportarten. Die jüng­
ste Winterspartakinde war dem 
Lenin-Jubiläum gewidmet. Daran 
beteiligten sich Vertreter aus 12 
Hallen und Abteilungen des Kom- 
oinats. Große Erfolge erzielten die 
Sportler des Bergwerks von Teke- 
:i. Sie erkämpften den ersten Platz 
in Volleyball. Fußball. Leichtathle­
tik und Schießen. Das Sportkollek­
tiv der Energiehalle. wo W. Afa- 
nassjew und L. Blank Turnleiter 
sind, trat ebenfalls gut auf. 

des Anschlusses an Europa zu hoch 
sein wird", erklärte der Generalse­
kretär dieser Gewerkschaft Jack 
Jones. Er erhob kategorisch gegen 
weitere Verhandlungen über einen 
Beitritt Großbritanniens zum Ge­
meinsamen Markt Einwand.

Eine Reihe britischer Zeitungen 
fordern am Mittwoch ebenfalls eine 
Revision der Regierungspolitik in 
dieser Frage. „Die im Weißbuch ver­
öffentlichten Angaben sprechen völ­
lig eindeutig davon, daß ein Bei­
tritt zum Gemeinsamen Markt für 
die meisten Engländer katastropha­
le Folgen haben wird", schreibt die 
Zeitung „Morning Star". Jegliche 
weiteren Verhandlungen m t den 
sechs Ländern seien „sinnlos und 
gefährlich".

Eine Reihe von Organen der bür­
gerlichen Presse, beispielsweise die 
Zeitung „Daily Express". weisen 
ebenfalls auf die Notwendigkeit hin, 
sich eines Beitritts zur EWG zu 
enthalten.

ITALIEN. Eines der Arbeitervier­
tel in Neapel

Foto: G. Magalnfk

(TASS)

Vor unserem Rat für Köroerkul- 
lur stent heute die Aufgabe, der 
Sportbewegung im Kombinat einen 
Massencharakter zu verleihen und 
zum 100. Geburtstag W. I. Lenins 
den Titel eines Sportklubs zu er­
ringen.

G. KINZLER.

Vorsitzender des Sportkollek­
tivs des Blei- und Zinkkombi­
nats von Tekeli

Gebiet Taldy-Kurgan

Wir empfehlen:

„Weltgeschichte“
Die Länder der Erde von A—Z

W. I. Lenin. Kurzer biographischer Abriß.
Clura Zetkin. Ihr Leben in Bildern
K. Simonow. Man wird nicht als Soldat geboren
K. Simonow. Die Lebenden und die Toten
F. Schiller. Del Verbrecher aus verlorener Ehre
Du und Ich. Lesebuch für kleine Leser

0.55 Rubel
0.2H K übel

1.26 Rubel
0.98 Rubel
0.98 Rubel
0,20 Rubel

Hand In Hand. Band 11 0,77 Rubel
N. Pfeffer. Nur nicht heulen über Beulen 0.2IRubcl
Der Zukunft entgegen 0,16 Rubel
Der Falke unter dem Hut 0,95 Rubel
Das Geheimnis des roten Turmes 0,09 Rubel
H. Böll. .Wo warst du. Adam? 0,15 Rubel
B. Apltz. Nackt unter. Wölfen 0,25 Rubel
A. Saks. Der Dorfihusikant 0,18 Rubel
G. Keller. Romeo und Julia auf dem Dorfe 0.05 Rubel
G. Keller. Das Fähnlein der sieben Aufrechten 0.05 Rubel
T. Mann. Mario und der Zaubere»’ 0,05 Rubel

Die Bestellungen sind per Nachnahme an folgende Adresse zu rich­
ten Svrjanowsk, Gebiet Qstkasachstan, Gromowa-Straße, Nr. 14, Ralpo- 
tret so jus.

Die „Kleine Enzyklopädie — 
Weltgeschichte' ist ein Nachschla­
gewerk. das dem Leser nicht nur 
einen Überblick über die Geschich­
te eine- Landes und Volkes in sei­
ner gesamten Entwicklung gibt, 
sondern ihn In die Lage versetzt 
politische und soziale Strömungen 
und Bewegungen In Ihrer Entste­
hung, Entwicklung und Ausstrah­
lung zu verfolgen. Dies ermöglicht 
•hm, Zusammenhänge zwischen 
häufig komplizierten historischen 
Abläüicn. ihre Triebkräfte und Wir­
kungen zu erkennen. Zahlreichen 
Ländern ist noch eine Chronologie 
und Auswahl lexikalischer Stich­
wörter belgcfüiit.

Den Abschluß bildet ein „Histo­

risch-politisches Lexikon", das ge­
sellschaftswissenschaftliche Begriffe 
erläutert. 76 Kunstdrucktafeln und 
89 Stiichzeichnur.gen sowie 152 
einfarbige und 20 mehrfarbige Kar­
ten sird eine wertvolle Ergän­
zung.

Ein ausführliches alphabetisches 
Namen- und Sachregister ermög­
licht cs, auf Tausende von Fragen 
rasch zuverlässige Antworten zu 
linden

Die Kleine Enzyklopädie wurde 
in Leipzig herausgegeben. Das 
Such Ist 959 Seiten stark. Preis 
2 80 Rubel.

Man kann es per Nachnahme in 
der Buchhandlung .Woßchod". Zell­
nograd. uliza Mira. 30. bestellen.
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ANSCHRIFT:

Kaä. CCP

■- UejtiiHorpaa

floM ConeroB

7-oA Braut

<<t>poiinauia<])T>

19.00—Heute Im Programm 
1905—Fernsehnachrichten (kas.) 
19.20— Konzertsaal „TV”

20 20— Spielfilm „Der Schauspieler 
aus Koshanowka”

21.30—Informationsprogramm „Auf 
Neulandbahnen"

2200—Moskau. W. 1. Lenin. Chro­
nik des Lebens und der Tä­
tigkeit

23'40—„Stafette der Neuigkeiten"
00.30—Fernschtheater der Minia- 

ture. „Unsere Nachbarn”
01.15—„Das Karussell". Fernseh-
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